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Sieg über die Militä ierenttion in Spanien 


die Revolte durch die negierungstruppen und die Arbeſterſchaft niedergeſchlagen 


Die militäriſche Auſſtandsbewogung der Rechts ⸗ 
feeife, die zuerſt in Spauiſch⸗Marokka uusbrach und ſich 
dann auch auf Spanien ſelbſt ausdelſnte, ift von der 
penen ſpaniſchen Regierung dunch Einſatz der regie- 
rungstrenen Truppen, der Polizei und der Voltsfront⸗ 
mdiig bei Unterſtützung der republikaniſchen Kreiſe und 
hauptfüchlich der Arbeiterſchaft, die bewaffnet beiſtanden 
und auch den Generalstreik erklärt hatten, ſo gut wie nie⸗ 
deigeſchlagen. 

Wadrid, 20. Juli. Die ſpaniſche Aegierung teilte 
am Montag abend mit, daß der Aufſtand in Madrid 
urlſtändig niedergeſchlagen fei. In der Provinz unter: 


werfen fih die Aufſtändiſchen in immer größerem Um⸗ 


fnvge. 

No 
im Bezirk der Aufſtändiſchen befindliche Sender von Se⸗ 
villa auf Grund von Privatnachrichten, daß General 
Mola mit den aufſtändiſchen Truppenabteilungen in 
Madrid einmarſchiert fei. Dieſe Meldung erweiſt ſich 
aber als falſch. Um dieſe Zeit hat der Auſtändiſchen⸗ 


ch am Montag 14 Uhr nachmittugs, merdete der 


General de Lando, der Madrid bereits in den Händen der 


Aufſtändiſchen glaubte, an das Innenminiſterium tele⸗ 
phoniert und General Mola an den Fernſprecher de⸗ 
rufen. 

In Madrid hat ſich jedoch das erſte Infanterieregi⸗ 
ment der Regierung zur Verfügung geſtellt und dann 
haben fih auch die Garniſonen von Vicalvaro de In 
Montana, Maria Criſtina und Etal ergeben. Hunderte 
von Offizieren ſind von den regierungstreuen Truppen 
gefangen genommen worden. 

Der Sieg über die Auſſtändiſchen in Madre wurde 
von der Valksfront⸗Bevöllerung begeiſtert gefeiert. ſſ 

Der Miniſterpräſident und Innenminister richtete 
im Rundfunk einige beruhigende Worte an die Bevölke⸗ 
rung und ſtellte fejt, daß der Sieg der repulldkaniſchen 
Sache durch den verräteriſchen Anſchlag des Militärs 
nicht aufgehalten werden könne. Die Regierung ver⸗ 
trame auf das Volk und dieſes könne ſich auf die Regie- 
rung verlaſſen, die bis zur endgültigen Wiederherſtellung 
der Ordnung auf ihrem Poſten ausharren werde. Hinter 
der Regierung ſtänden die Polizei, die Marine, die Luft 
ſtreitkräfte, die Valksſrontmiliz und der größte 
Teil des Landheeres. Die Regierung danke für die be⸗ 
geiſterte Unrerſtützung, die das Volk in der geſchichtlichen 
Stunde der geſetzlichen Regierung entgegenbringe. 


der Kampf um Sevilla. 

In Sevilla haben die regierungstezuen Trup⸗ 
ben an Boden gemannen. Das Arbeiterviertel 
Triana, wo der Widerſtand gut organiſtert ift, ſteht in 
Verbindung mit den Behörden in Huelva, die von dem 
Verlauf der Ereigniſſe unterrichtet ſind. 1000 Mann 
werden durch Sonderzug von Huelba nach Senilla ent- 
fandt, um das Zentrum der Stadt anzugreiſen, wo die 
Aufſtändiſchen ſich organifiert haben. 

Die Lage in Sevilla beſſert ſich von Stunde 
Stunde zugunſten der Regierung. 

Der Sender von Sevilla, der in den letzten beiden 
Tagen nur Sendungen der Aufſtändiſchen brachte, jendet 
nun nieder amtliche Mitteilungen der rechtmäßigen jpa- 
niſchen Regierung. 

In Madrid konnte eine Nachricht vom Rundfunk: 
ſender in Sevilla aufgefangen werden, in der dringend 
die Entjendung eines Flugzeugs für General Franco 
gefordert wird, da er die Sucht ergreifen will. 

Ein Gel ſchwader von Flugzeugen hat Cadiz vent- 
bardiert, wo der Gouverneur, umgeben von der Bürger⸗ 
garde, den Aufſtändiſchen ſtandhält. 

In Malaga werden die Nachrichten von der Aus— 
ſchiffung marokkaniſcher Truppen dementiert. ein⸗ 
zige Ausſchiffung von eingeborenen Truppen hat in Al⸗ 
aeina? ſtattaefunden, wo jie zurückgeſchlagen wurden. 


zu 


D ic 


Im übrigen Spanien herrſcht vollkommene Ruhe, 
ausgenommen von Saragoſſa und Valladlid, die in den 
Händen der Aufſtändiſchen ſind. 

Paris, 20. Juli. Das ſpaniſche Innenminiſte⸗ 
rium hat um 17 Uhr durch Rundfunk eine Veuordnung 
erlaſſen, in der die bewaſſneten Arbeiter auf: 
gefordert werden, den Befehlen der Behörden zur Drga- 
niſierung des Kampfes gegen die Auſſtändiſchen unbe, 
dingt Folge zu leiſten. 

Paris, 20. Juli. Nach einer Meldung der 
franzöſiſchen Havas⸗Agentur aus Hendaye an der fya- 
niſch⸗franzöſiſchen Grenze wurde die Grenze Montag 
nachmittag geſchloſſen. Die bewaffneten Arbeiter, die 


Asttom itz, Plebischtoma 35; Bielig, Republikanſta 4, Tel. 1294 


bisher an der Grenze den Grenzdienſt unterſtſtzten, find 


zurückgezogen worden. Sie haben ſich zum größten Teil 
auf den Aufruf des Zivilgouterneurs von San Seba⸗ 
ſtian hin nach dorthin begeben, um die aufſtändiſchen 
Truppen, die von Pamplona aus im Anmarſch ſind, zu⸗ 
bekämpfen. Sämtliche Kraftwagen ſind beſchlagnahmt 
worden. Auf den großen Landſtraßen haben die Arbei⸗ 
ter Barriladen errichtet, um die n Tung 


beſſer aufhalten Me tinnen... = — ee en 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Havas meldet aus Gibraltar, daß 4 ſpaniſch⸗ 
Kriegsſchiſſe am Montag nachmittag auf der Höhe von 
Ceuta eingetroffen feien und die Stadt beſchjeßen. 
Von Gibraltar aus könne man beobachten, wie die Griz 
naten auf die Stadt fielen. 


Aufſftand endgültig niedergeſchlagen. 


Paris, 20. Juli. Der Madrider Rundfunk hat um 
21.45 Uhr in ſpaniſcher, franzöſiſcher und doutſchet 
Sprache eine amtliche Mitteilung veröffentlicht, wonach 
die Regierung die Auſſtands bewegung endgültig nieder 
geſchlagen habe. Die Regierung ruft das Volk did die 
Soldaten auf, zu verhindern, dem Valk die eroberten 
Rechte zu nehmen. Sie erklärte ferner, daß Ne Ordwrng 
überall wieder hergaſtellt ſei. 


Die Madrider Regierung gab ferner n dai 
der General Garcia de la Herane bei der Einnhene dee 


Militärſtützpunktes von Carabanches (bei Made 1d) von 
den Regieruigstruppen getötet worden ſei. Diofer hab 
bereits an dem munavchiſtiſchen Aufſtand 1932 teilge 
nommen. Der Führer der Aufſtändiſchen in Madel 
General Fraujun dft verhaftet worden. 

Der Verband der Eiſenbahnarbeiter forderte Mon 
tag abend im Rundfunk zur Aufnahme der Arbeit auf 
ein Fernbleiben von der Arbeit fei nur denjenigen e⸗ 
ſtattet, die bei Dep, e des Auſſtandes Detak 
lig. Und. . 


der —— in danzig. 
Außenminiſter Eden wartet den Bericht des Kommiſſars ab, 
um das Dreierkomitee einzuberufen. 


Wie berichtet, hat der nationalſozialiſtiſche Senat 
von Danzig Verordnungen erlaſſen, auf Grund deren 
jede parteipolitiſche und ſoziale Tätigkeit der dem Nazi⸗ 
Regime in Oppoſition gegenüberſtehenden Gruppen un⸗ 
möglich gemacht werden kann, weil ganz willkürlich ein 
Verbot von nichtnationalſozialiſtiſchen Organiſationen 
erfolgen kann. Die Verordnungen ſind ein kraſſer 
Bruch der vom Völkerbund garantierten Verfaſſung. 

Wie aus London berichtet wird, erklärt man 
Kreiſen des britiſchen Außenminiſteriums, daß Außen⸗ 
miniſter Eden den Bericht des Völkerbundskommiſ⸗ 
ſars in Danzig über die erlaſſenen Verordnungen ertz 
wartet. Sollte der Hohe Kommiſſar Lefter feſtſtellen, 
daß ein Verfaſſungsbruch erfolgt ift, fo werde Außen: 
miniſter Eden ſofort das vom Völkerbundrat letztens 
eingeſetzte Dreierkomitee zur Beurteilung der Lage in 
Danzig einberufen, das entſcheiden wird, ob der zeitwei⸗ 
lig vertagte Völlerbundrat zuſammentreten Jotie. 


3 Millionen Lohnrückſtände 
bei den Landarbeitern. 


Der ſozialiſtiſche Landarbeiterverband bemüht ſich 
um die Einſetzung einer Regierungskommiſſion, deren 
Aufgabe es wäre, die zahlreichen Konflikte zwiſchen den 
Landarbeitern und den Großgrundbeſitzern, die infolge 
der rückſtändigen Löhne entſtehen, beizulegen. Der Land⸗ 
arbeiterverband ſchätzt die Lohnrückſtände, die den 
Landarbeitern zukommen, auf über 3 Millionen Zloty. 

Im Zuſammenhang mit den immer zahlreicheren 
Streiks bei Landarbeitern hat das Fürſ orgeminiſterinm 
auf 5 . des ee e eine 


in 
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PTR in Poſen RR 


In Poſen wurden in Buchhandlungen mit deutſcher 
Büchern zahlreiche Bücher nationalſozialiſtiſcher Autoren 
beſchlagnahmt, fo u. a. Werner Beumelburgs „Deutſch⸗ 


land in Ketten von Verſailles“, Czech⸗Jochdergs 
„Deutſche Geſchichte, nationalſozialiſtiſch geſehen“, Al, 
fred Roſenbergs „Der Mythos des 20. Jahrhunderts *. 
Schwenzigers „Der Hitlerjunge Duer” 


Abberufung des deutſchen Botſchaftsmnteg. 
Der deutſche Botſchaftsrat Schliepp in Warion, 
der der Stellvertreter des Botſchafters von Moltke f, 
wurde abberufen. Er wird als Sachverſtändiger fr 
Oſtfragen im Auswärtigen Amt beſchäftigt werden. 


Dubois’ Zuſtand beſorgnis erregend. 


Der Zuſtand des von polniſch⸗nationaliſtiſchen Zei⸗ 
tungsverbreitern inWarſchau überfallene und durch Meſ⸗ 
ſerſtiche verletzte ehem. Sejmabgeordnete und Führer der 
ſozialiſtiſchen Jugend Staniſlaw Dubois ift beſorgals⸗ 
erregend, da Wundfieber infolge der roſtigen Meſſer der 
Uebeltäter eingetreten ift. Dubois war den ganzen get- 
rigen Tag ohne Beſinnung. 


Beerdigung des Generals Ori. cz-Dreszer 


Die Beerdigung des beim Flugzeugunfall ums Le⸗ 
ben gekommenen Inſpekteurs der polniſchen Luftflolte, 
General Orlicz⸗Dreszer, fand geſtern in Gdingen Statt. 
An der Beerdigung nahmen teil: der Staatspräſideat, 
der Miniſterpräſident, der Kriegsminiſter und viele ın- 
dere Miniſter, hohe Militärs und Staatsbeamten torsie 
zahlreiche Abordnungen der Regimenter, der Zivilbehör⸗ 
den, vieler Organiſationen und auch ausländiſcher Ab 
ordnungen. 

Die Beerdigung fand unter großen Feierlichkeiten 
ſtatt. Die ſterblichen Ueberreſte wurden auf den neuen 
Militärfriedhof in Gdingen beſtattet; General Drites- 
Dreszer ift der erſte, der auf dem Friedhof beſtatte! 
wurde. Die Gedächtnisrede hielt General Wieniawa⸗ 
Dlugoszewſfki. 

Die ſterblichen Ueberreſte der beiden anderen Opfer 
des Flugzeugunfalls, des Oberſtleutnants Loth und Jes 
Fliegerkapitäns Lagiewſli wurden Montag abends stii 
einem Sonderzuge nach Warſchau überführt, wo die Ve, 
erdigung am heutigen Dienstag erfolgt. 
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Hillers Hand auf beſterreich 


Freie Hand zur „friedlichen“ Durchdringung. 


Dus Dritte Reich hat mit Zuſtimmung Muſſolinis 
feine Hand auf Oeſterreich gelegt. Mit der Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit Oeſterreichs durch Hitler iſt 
Ceſterreich endgültig in den faſchiſtiſchen Reviſionsblocdk 
hineingezogen. 
Hitlerift das Zeichen dafür, daß der machtpolitiſche Sta- 
tus quo in Mittel⸗ und Südoſteuropa völlig umgewälzt 
wird. Sie iſt die Frucht der grundſatzloſen Politik der 
Weſtmächte in der Frage Abeſſiniens, die Folge der Hit⸗ 
lerſchen Rheinlandaktion vom 7. März. 

Die Verſchacherung Oeſterreichs beruht auf Ge⸗ 
heimabkommen zwiſchen Hitler und Muſſolini, zwiſchen 
heiden und Schuſchnigg. Die wichtigſten Gegenſtände 
dieſer Geheimabkommen find nicht bekannt. Die Ge⸗ 
fahren, die fie mit ſich bringen, find fo ernſthaft, daß dies 
Ereignis überall mit jener vorſichtigen Zurückhaltung 
aufgenommen worden ift, die hochexploſiblen Stoffen 
gegenüber angebracht iſt. Die Rückwirkung auf die ge⸗ 
ſamte europäiſche Politik wird groß ſein. 

Dieſe Geheimabkommen find aus der geſamteurs⸗ 
päiſchen Konſtellation herausgewachſen und werden auf 
fie zurückwirken. Gegen die Pläne einer Organiſierung 
des Donauraumes im Geiſte der kollektiven Sicherheit 
ſetzt ſich eine Politik der Aufteilung in Intereſſenſphären 
Deutſchlands und Italiens durch, die ohne Rückſicht auf 
den Völkerbund und die Völkerbundsſtaaten die Führung 
der Politik in Mitteleuropa an fid reißen. Was unter 
ihrer Führung dort geſchieht, hat mit der Friedensidee 
des Völkerbundes, mit dem Gedanken der kollelttven 


Sicherheit, mit allen Plänen und Projekten, die auf 
dieſe Ideen gegründet worden ſind, nichts, gar nichts 


gemein. Es iſt die andere Linie, es iſt die faſchiſtiſche 
Alternative der europäiſchen Politik. 

Noch läßt ſich keineswegs beurteilen, ob die neue 
veutſch⸗italieniſche Entente auch nur auf Monate halten 
wird. Es iſt viel zu wenig über den wahren Inhalt des 
deutſch⸗italieniſchen Geheimabkommens bekannt, als 
daß man beurteilen könnte, ob dieſe Entente in erſter 
Linie dem Bluffen der Weſtmächte und vor allem Eng- 
lands dienen ſoll, oder ob fie als Dauereinrichtung he- 
dacht iſt. Nur eines iſt ſicher: wer darin, und vor allem 
in dem Abkommen mit Oeſterreich, einen Schritt zum 
Frieden erblickt, der ſteckt den Kopf in den Sand. 

Das öſterreichſch⸗deutſche Verhältnis wird ſehe 
raſch zu einem Herrſchaftsverhältnis werden. Der 
„Brückenſchlag“, der 1933 jo gründlich geſcheitert war, 
wird jetzt unternommen. Dieſes ungfückliche Land Oeſter 
reich iſt ſeit langem ein willenloſer Spielball der Mäch⸗ 
tigen. Muſſolini hat ſeine Hand auf dies Land gelegt 
in einem Zeitpunkt, als das grandioſe Unverſtändnis 
der franzöſiſchen Politik für die demokratiſchen Poſitio⸗ 
nen in Mitteleuropa dem Faſchismus freie Hand gas. 
Er hat jene Provokationspolitik veranlaßt, die zum Fe⸗ 
bruaraufſtand von 1934 führte. Seitdem ift das Laud 
der Zankapfel zwiſchen Hitler und Muſſolini geweſen, 
und ſeine Stellung iſt allen Schwankungen der faſchiſti⸗ 
ſchen Machtpolitil getreulich nachgefolgt. Es war eine 
europäiſche Mandſchurei und wird es in Zukunft erſt 
recht fein. Das neue Abkommen gibt i 
ger als wirkliche Unabhängigkeit! 

Vor einiger Zeit, unmittelbar nach der Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht in Oeſterreich, wurden Ge⸗ 
rüchte laut über einen Putſchplan der „national beton⸗ 
ten Kreiſe“ in Oeſterreich, aljo der Freunde des Drition 
Reichs. Es wurden Namen genannt und Etappen des 
Machtübergangs bezeichnet, bei dem die Verbindungen 
bes deutſchen Generalſtabs in Oeſterreich die Hauptrolle 
ſpielten. Nun, dieſe Männer ſind heute in die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung aufgenommen, und wichtige Etappen 
dieſer Pläne ſind ohne eklatanten Putſch auf dem Ver⸗ 
handlungswege bereits erreicht. Auch in dieſen Plänen 
war das Ziel nicht der formelle Anſchluß, die Annektion, 
ſondern die Gleichſchaltung des Heeres und der Außen⸗ 
politik — von den inneren Verhältniſſen gar nicht zu 
reden. Dieſe Gleichſchaltung marſchiert nun mit Rleſen⸗ 
ſchritten, und die offiziellen Erklärungen laſſen erten- 
nen, wie weit fie ſchon gediehen ift. 

Zwiſchen den öſterreichiſchen, deutſchen und italie⸗ 
niſchen Erklärungen über die Abkommen beſtehen be⸗ 
merkenswerte Unterſchiede. Die deutſchen Erklärungen 
zeichnen ſich vor denen der anderen durch brutale Deut 
lichkeit aus, und was ihnen noch fehlt, ergänzt die di⸗ 
rigierte Preſſe. Der Verſuch der öſterreichiſchen Difa: 
tur, eine eigene öſterreichiſche Ideologie als Baſis ihrer 
Herrſchaft und der Selbſtändigkeit Oeſterreichs zu ſchaf⸗ 
fen, bricht angeſichts dieſer Erklärungen in fih zuſam⸗ 
men. Die ideelle Grundlage des Abkommens iſt nicht 
dieſe Dollfuß⸗Schuſchnigg⸗Mentalität, ſondern die Men⸗ 
talität der öſterreichiſchen Großdeutſchen, jener Partei, 
die bei Hitlers politiſchen Anſchauungen Pate geſtanden 
hat. An die Stelle der Lehre von der beſonderen öſter⸗ 
ceichiſchen Eigenart tritt die Lehre vom Volkstum im 
Geiſte Hitlers, und es iſt bemerkenswert, daß Hitlers 
Telegramm an Schuſchnigg von der „raſſiſchen“ Zufanr 
mengehörigkeit der beiden Völker ſpricht, auf die künf⸗ 
tig ihre Politik gegründet werden fol. 

Gs ift verfehlt, wenn man in dieſem Abkommen eine 
Preisgabe der zſterreichiſchen Nationalſozialiſten durch 


Die Verſchacherung Oeſterreichs an' 
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Hitler erblickt. Der Putſch vom 25, Juli 1934 hat ſchon 


gezeigt, welche Rolle dem nationalſozialiſtiſchen Lärm, 
und welche Leuten vom Schlage Rintelens zugewieſen 
war. Die ernſthaften und gefährlichen Nationalſoziali⸗ 
ften in Oeſterreich ſitzen heute im Lager der „National⸗ 
betonten“, und ſie ſind es, die jetzt den Ton in ber 
öſterreichiſchen Regierung angeben. 

Das heißt Unabhängigkeit, daß Deutſchland die 
Männer ſeines Vertrauens in der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung bezeichnet hat! 

In der öſterreichiſchen Schwerinduſtrie iſt die Al⸗ 
pine Montan führend , die in engſten Beziehungen zur 
deutſchen Schwerinduſtrie ſteht, und die Mittelpunkt 
und Hauptſtütze des Naziputſches vom 25. Juli 1934 gs- 
weſen iſt. Bei der Neugeſtaltung der wirtſchaftlichen 
Beziehungen wird ſie wieder im Mittelpunkt ſtehen. 
Neugeſtaltung der wirtſchaftlichen Beziehungen iſt über⸗ 
haupt nicht nur im Geiſte der Friedenswirtſchaft zu 
verſtehen, ſondern es bedeutet vor allem, daß Oeſterreich 
einbezogen wird in das deutſche Rüſtungsſyſtem und 
Rüſtungsgeſchäft — ebenſo wie es bereits mit Ungarn 
geſchehen iſt. b 

Es handelt ſich alſo um etwas ganz anderes, als 
um eine Garantie des Friedens oder um eine Garantie 
des Status quo oder um eine Reſpektierung der Unab⸗ 
hängigkeit Oeſterreichs. Es handelt ſich um ein echtes 
Bündnis, um eine militäriſche Allianz, die zugleich der 
Großmacht die Gelegenheit zur völligen inneren Gleich⸗ 


z 


haltung des Zwergpartners verſchafft. Aus Siejent 
Verhältnis müſſen die Erklärungen über die künftige 
Außenpolitik Oeſterreichs verſtanden werden. Die erſte 
Wiener Erklärung ſprach noch davon, daß die römiſchen 
Protokolle die unveränderliche Grundlage der öſterrei⸗ 
chiſchen Außenpolitik ſein würden. In den Erklärungen 
von Goebbels jedoch waren die römiſchen Protokolle in 
den Hintergrund geſchoben und die Verſicherung, daß 
Oeſterreich ſeine Außenpolitik als deutſcher Staat füh⸗ 
ren werde, in den Vordergrund. In derſelben Richtung 
gehen die Erklärungen des neuen „national betonten“ 
Staatsſekretärs im Wiener Außenminiſterium und vor 
allem die des Bundeskommiſſars Oberſt Walter Adam: 
„Wir wiſſen uns mit der Außenpolitik des Deutſchen 
Reiches ſolidariſch.“ 

Das iſt eine lapidare Erklärung, die den vollſtändi⸗ 
gen Szenenwechſel erkennen läßt. 
deutſchen Reviſtonspolitik, ſolidariſch mit der Ablage 
an den Völkerbund, ſolidariſch mit der Expanſionspo⸗ 
litik, die den Balkan zur deutſchen Einflußſphäre ma⸗ 
chen will! Solche Solidarität iſt nur möglich um den 
Preis der völligen Unterwerfung des Schwachen unter 
den Starken. 

Dieſer angebliche Schritt zum Frieden iſt alſo die 
Wiederherſtellung der Unſicherheit der letzten Vorkriegs⸗ 
jahre. Er iſt eine Ouvertüre. Denn nun wird ſehr 
bald die Welt erleben, was die „Dynamik“ des Dritten 
Reiches bedeutet! 


Die Locarno⸗Vorlonferenz. 


Eine Reihe von Anfragen an Uuhenminiiter Eden. 


London, 20. Juli. Die Vorbeſprechungen über 
die in London ſtattfindende Vorkonferenz der drei Lo⸗ 
carno⸗Mächte, England, Frankreich und Belgien, find 
beendet. Der franzöſiſche und der belgiſche Botſchafter 
waren beim engliſchen Außenminiſter und haben das 
Programm der Vorkonferenz endgültig besprochen. 

Auf eine Frage des arbeiterparteilichen Abgeordne⸗ 
ten Artur Henderſon im Unterhaus, ob Großbritannien 
auf der kommenden Locarno⸗Konferenz in Brüſſel ver- 
treten ſein werde, erklärte Außenminiſter Eden, er 
hönne hierüber keine Erklärungen abgeben. Als Hen⸗ 
derſon weiter verlangte, Eden ſolle eine Zuſicherung ge⸗ 
ben, daß auf der Vorkonferenz⸗ in London auf keinen 
Fall ein bindendes Ablommen abgeſchloſſen werden 
ſolle, das die kommende Hauptkonferenz präjudiziere, er⸗ 
klärte der Außenminiſter, Henderſon können deſſen wohl 
verſichert fein. + er É 

Auf die Frage des Abg. Fletcher (Arbeiterpartei), 
ob Italien und Deutſchland zur Locarno⸗Konferenz 
eingeladen worden ſeien und ob dieſe die Einladung 
angenommen hätten, erklärte Eden, daß Einladungen 
für eine Fünfmächte⸗Konferenz nicht ausgegeben worden 
ſeien. Die italieniſche Regierung ſei kürzlich von der 
belgiſchen Regierung eingeladen worden; ſie habe jedoch 
dieſe Einladung abgelehnt. Alle Beſchlüſſe der drei Lo⸗ 
carnomächte würden im übrigen Italien und Deutſch⸗ 
cand übermittelt werden. Er hoffe, in den nächſten Ti- 
gen weitere Erklärungen abgeben zu können. 

Auf die weitere Frage des Abg. Fletcher, wie es 


mit den Verhandlungen über einen Weſtpakt und 
insbeſondere über einen Weſtluftpakt ſtehe, ſagte Eden, 
die Angelegenheit werde erwogen. Er könne daher kei⸗ 
nerlei Erklärungen abgeben. ; u 


Im engliſchen Unterhaus wurden am Montag noch 
folgende Anfragen an Außenminiſter Eden gerichtet: 


Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Williams 
fragte, ob der Außenminiſter einen internationalen Aus⸗ 
ſchuß zur Unterſuchung der Rohſtoffrage, insbe⸗ 
ſondere in ihrer Bedeutung für die Kolorialfrage, ein- 
zuberufen beabſichtige, wie dies in dem Vorſchlag der 
Locarnomächte vom 19. März vorgeſehen fet. Sen er- 
widerie, daß die Regierung die angeſchnittene Frage 
ſtändig erwäge. ö 

Auf eine Frage des Abgeordneten Vyvyan Adam: 
was für Pläne zur Reviſion des Völkerbun⸗ 
des die Regierung auf der kommenden Septemberta- 
gung vorzubringen beabſichtige, antwortete Ez en, er 
löane ſich nicht verpflichtend äuzern. Es handle ſich um 
eine ſehr heikle Frage. Er wünſche keine Erklärung ab- 
zugeben, die die Arbeit in Genf noch ſchwieriger geſtal⸗ 
ten könnte. 

Der Führer der arbeiterparteilichen Oppoſitien 
Attlee verlangte eine Erklärung der Regierung über die 
Vorgänge in Spanien. Eden wies jedoch ledig⸗ 
lich do rauf hin, daß es ſchwierig fer, feſtzuſtellen, was ftd 
ereignet. Es wurde jedoch alles getan, um mit der Bot⸗ 
ſchaft in Madrid in Verbindung zu bleik en. 


Meerengenablommen unterzeichnet. 
Montreux, 20. Juli. Das von der Konſerenz 
ausgearbei 


in Montreux tete Abkommen über die türkiſche 
Mecrengen ijt am Montag abend um 10 Uhr unter⸗ 
zeidinet worden. 


Direlte Eiſenbahn verbindung Tſchecho⸗ 
ſlowalei-Sowietrußland über Rumänien 


„Oeuvre“ telit mit, daß im letzten rumäniſchen Mi⸗ 
niſterrat die Erlaubnis für die Dchechoſlowakei erteilt 
wurde, durch die Bukowina eine kurze Eiſenbahn zu 
bauen, die die tſchechoſlowakiſchen Bahnen mit dem ic- 
wjetruſſiſchen Eiſenbahnnetz verbinden wird. 

„Oeuvre“ bezeichnet dieje Eiſenbahnkonzeſſion als 
ein Zeichen des ſowjetruſſiſchen Eindringens in das 
eigentliche Donaugebiet und gleichfalls als Antwort auf 
den Vertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich. 


Die Lage in Paläſtina. 
Die jüdische Eiuwanderzung bleibt offen. 

Jeruſalem, 19. Juli. Die Ueberfälle in Pa 
zäſtina dauern insbeſondere in der Nachtzeit an. Die 
jüdiſche Bevölkerung ſcheint ſich bereits an den Dauer⸗ 
zuſtand der Unſicherheit gewöhnt zu haben. Der bereits 
drei Monate dauernde Streik der Araber wird fortge⸗ 
ſetzt, trotzdem einige Gruppen der arabiſchen Bevpöl⸗ 
kerung bereits erlahmen. So verlangen insbeſondere 
die Geſchäftsleute die Beendigung des Streits, während 
die arabiſchen Führer unverſöhnlich find und ihre An⸗ 
hänger in der Hoffnung wiegen, daß die Regierung ge⸗ 
zwungen fein werde, der Bevölkerung große Konzeſſto⸗ 
nen zu machen, insbeſondere was die jüdiſche Zuwan⸗ 
derung anlangt. Vorläufig dauert jedoch die Zuwan⸗ 


derung an und dieſer Tage wurde das Kont 
das Halbjahr April bis September feſtgeſetzt. 

Eine von einer ſchottiſchen Artelleriebatterie begiei- 
tete britiſche Huſarenabteilung iſt aus Aegypten in Pa⸗ 
läſtina eingetroffen. Auch eine zweite Kompagnie des 
Lincolnſhire⸗Regiments und eine zweite Kompagnie des 
Waleſer Regiments haben ſich nach Paläſtina eingeſchifft 


Ein Streit im Hitler⸗Reich! 

In Rüſſelsheim traten 300 Arbeiter der Opel⸗Auto⸗ 
mobilwerke als Proteſt gegen die Einſchränkung der Sre 
beitszeit, die durch die unzulängliche Verſorgung mit 
Kautſchuk verurſacht worden ift, in einen Proteſtſtreik. 
Der Führer der Arbeitsfront hat Auftrag gegeben, die 
Arbeiter zu entlaſſen. 


Verſchärfung der Streeillage in Merito 


Mexiko, 20. Juli. In dem bereits un tt 
andauernden Streik der Belegſchaften des Glektrizuäts 
werkes der Stadt Mexiko ift eine Verſchärfung einge⸗ 
treten. Die Schlichtungsverhandlungen ſind abgebrochen 
worden, weil die Werkleitung ein Entgegenkommen ab⸗ 
lehnte und auch die Arbeiterichaft die bereits gemachten 
Zugeſtändniſſe zurückzog. Die Angelegenheit ſoll durch 
ein langwieriges Schiedsverfahren geregelt werden. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die Regierung das Elektrizi⸗ 
tätswerk vorübergehend beſchlagnalhmen 

Mittwoch keine Löſung gefunden werden Tollte. 

Obwohl die Streikenden die Abgabe! von Strom für 
die Waſſerverſorgung vermehrt haben, herrſcht in der 
Stadt ſtarker Waſſermangel. In notleidenden Vierteln 
verteilt die Feuerwehr das Waſſer eimerweiſe koſtenlos, 
während in anderen Stadtteilen an private Unterneh⸗ 
me 1 Centava für einen Eimer Waſſer bezahlt werden 
muß 


Solidariſch mit der 


wird, falle bis 


phat, gehen wir.“ 


4 


banczyk in der Srebrzynſkaſtraße, ; 
Dinge im Geſamtwerte von etlichen hundert Zloty ge- 


befindlichen 


At. 198 


Lodzer Tages chronll. 


die Straßenarbeiten wieder aufgenommen 


Nach einer 7tägigen Unterbrechung infolge des Sai⸗ 
ſonarbeiterſtreiks wurden die öffentlichen Arbeiten auf 
allen Abſchnitten der Stadt wieder aufgenommen. Da 
den Arbeitern in dieſer Woche der Lohn ausfällt, werden 
beſondere Liften, für Vorſchüſſe angefertigt, die daun in 
een Abzügen zurücgezahlk werden ſollen. 


Statt Geld mit den Gummiknimpel. 


Das berüchtigte Blatt, der „Orendownik“, hat vor 
einigen Monaten als Anzeigenacquſiteur für die Stadt 
Lodz einen gewiſſen Henryk Piekutowſki angeſtellt. Als 
nun Piekutowſti von dem Geſchäftsführer Frykowiki 
eine Abrechnung und die Auszahlung ſeiner Proviſion 
verlangte, wurde er auf das gröbſte beleidigt und mit 
einem Gummiknüppel angefallen. Piekutowſki hat hier⸗ 
über bei der Polizei Meldung erſtattet. 


Liquidierung einer Diebes bande. 
Geſtern gelang es der Polizei, 
Diebesbande das Handwerk zu legen. 


einer dreiköpfigen 
Joſef Miku'ſki, 


Pograniczuna 16, und Wladyſlaw Cieslak, Pograniczna 


15, ſowie die Mithelferin der beiden Einbrecher konnten 
verhaftet werden. Die Diebesbande hat zahlreiche Woh⸗ 
nungseinbrüche auf dem Gewiſſen. U. a. ſind die Ver⸗ 
hafteten in die Wohnungen von Joſefine Lewandowfka, 
Kreſowa 12, Rudolf Berber, Janow bei Lodz, Walenty 
Guzynſki, Kreſowa 12, Theodor König, Mazowiecka 24, 
Anton Mamert, Pograniczua 10, und Ludwik Blasz⸗ 
tzyl, Wſpolna 29, eingebrochen. Die geſtohlenen Sachen 
nahm eine gewiſſe Kazimiert Machalak, Edwarda 12, in 
Verwahrung. Die Aufgabe der Michalak war es auch, 
das Diebesgut zu verkaufen. 


Nach getaner „Arbeit“ 

Eine Polizeiſtreife ſtieß geſtern in der Srebrzynſta⸗ 
kraße auf 2 verdächtige Männer. Es waren dies Mfred 
Leder, ohne ſtändigen Wohnort, und Ihſef Strozak, Pa- 
ſterſta 7. Wie feſtgeſtellt wurde, kamen die beiden von 
einem Einbruch in die Wohnung der Staniſlawa Ur- 
wo fie verſchiedene 


raubt hatten. Die beiden Einbrecher wurden verhaftet. 

Aus dem Laden des Lajb Geldbart, Lowicza 10, 
wurden während der kurzen Abweſenheit des Eigentümers 
verſchiedene Dinge im Geſamtwerte von 100 Zloty ge- 
ſtohlen. — Einer Hedwig Mes aus dem Dorfe Wylno, 
Kreis Brzeziny, wurde im Autobus ein Koffer mit In⸗ 
halt im Werte von 200 Zloty geſtohlen. — In der Ju- 
fuhrbahn der Linie Ruda⸗Pabianicka wurde Berek Aora⸗ 
mowicz die Brieftaſche, in der ſich 50 Zloty Bargeld und 


ein Büchlein der Poſtſparkaſſe befanden, geſtohlen. 


Sturz aus der 

In der Kilinſkiego fiel geſtern aus einer in Fahrt 
Straßenbahn der 36jährige Abram Linz, 
ſtändiger Einwohner von Pabianioe. Der Verunglückte 
mußte ins Spital geſchafft werden. 
der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz, 
i Sta, geromſtiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epitein, 
Petrilauer 225 Szymanſki, Przendzalniana 75. : 


der Beriobungshof. 
Roman von Han na Schneider 
(69. Jortſetzung) 

Sie 1 ein trotziges Geſicht. 

„So, zu ſehr verwöhnt haſt du mich! 
tonumt dir dieſe Feſtſtellung! Und bisher 
ſo, wie es war! 

Aber ſo ſeid ihr Männer; als Spielzeug betrachte: 
ihr uns, und dann, wenn es euch plötzlich in den Sinn 
kommt, ſtoßt ihr mit den Füßen nach uns.“ 

Helge ſprach leidenſchaftlich erregt, und Oltrogge 
war betroffen. Unruhig fragte er ſich: War Helge im 
Recht? Hatte er nicht immer willig und lächelnd alle 
ihre Launen ertragen, ihre Wünſche erfüllt, ſeine ğreiz 
zeit ihr geopfert? 

Immer in dem Gedanken, daß das arme Müde; ja 
keine Mutter mehr beſaß und ihr Vater nie oder nur 
ſelten Zeit für ſie hatte. Ihm war ſie ſtets ſo etwas 
wie ein Vermächtnis jener ihm damals fremden Frau, 
die er nicht mehr hatte retten können vor dem dun⸗ 
klen Tor. 

Und nun, nun hatte er nicht achigegeben, 
Kind das Weib erwacht war! 

„Helge“, bat er, „laß uns beide vernünftig ſein! 
Du biſt zu ſehr erregt und ſiehſt Dinge, die gar nicht be⸗ 
ſtehen. Meine Zuneigung bleibt dir wie bisher, aber 
du mußt dich auch fürderhin meinen Wünſchen fügen! 

Hätte ich geahnt, daß du gerade hierher wollteſt, 

ich von vornherein mich entſchieden geweigert has 
ben, und dann wäre alles vermieden worden, was dit 
falſch auffaßt. 

Nun beherrſche dich: 


Auf einmal 
war es gut 


als im 


ſobald das Wetter nachgeſſa ſen 
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Auf dem. brug in eher. blech 14 Een es 
zwiſchen Nachbarn zu einer Prügelei, im Verlaufe, derer 
ein Jan Dorotka 6 Verletzungen davontrug. Auch Bro⸗ 
niſlaw Dorotka erhielt eine Reihe von Verletzungen. 
Es wurde die eee in e ge⸗ 
nommen. 


Sich feisit die Hand angat, 

In der Fleiſcherwerkſtatt in der Rögowſ tafıbake 2 
hackte ſich der Targowa 51 wohnhafte Fleiſchergeſelle 
Judka Myszkiet mit einem Beil beim Fleiſchhacken in 
die Hand, und zwar ſo tief, daß fie: vom Gelenk abge- 
trennt wurde. Myszkiet wurde ins Spital geſchafft. 


wſtmordrerhuh 
In der Wilezaſtraße trank bie. asjägrige 
Marja Rzanel Jodtinktur. Die Urſache 


Der Tod au einem Ausflug. 

Im Walde des Gutes „hinter PE E 
9 585 der 30jährige Michel Ter, der an einem „Aus⸗ 
flug in den Wald teilnahm, plötzlich ohnmächtig. Dres 
nicht gelang, ihn ins Bewußtſein zurückzurufen, wurde 
die Rettungsbereitſchaft alarmiert, doch konnte der Arzt 
nur noch den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde nach 
dem Lodzer Leichenhaus übergeführt. pelei wohne in 
der 1:90 Maja la. 


Das zweite Opfer des Verkehrsunſalls 3 

Wie uns mitgeteilt wird, ift in der vergangenen 
Nacht das zweite Opfer des Verkehrsunfalls an der Ecke 
6-90 Sierpnia und Gdanſka, der 32jährige Motorrad: 
fahrer Boleſlaw Kulalotwſti, feinen. en her 


| gen erlegen. (8) 
de 


Die Fliegen übertragen sie. Tuphusbazillen — 
Bekämpſt deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 
um 


Waldſeſt der deutschen Arbenterſchaſt. 


Das von den Ortsgruppen Lodz⸗Süd und Lodz⸗ 
Zentrum der DSA organiſierte Waldfeſt in Maryſin 
nahm einen recht guten Verlauf. Schon vormittags fan⸗ 
den fih Wrbeiterfamilien ein, um den ganzen Tag 
Freien zu verbringen. Der eigentliche Beſuch ſetzte je⸗ 
doch gleich nach Mittag ein. In dem ſeßr geräumigen 
Walde mit Wieſenſtreiſen. und Teich konnte es ſich ein 
jeder ſo einrichten, wie es ihm beliebte. Es bildeten ich 
Gruppen, die für ihre Kurzweil ſorgten, andere beteiltg⸗ 
ten ſich an Kahnpartien, wieder andere zeigten ihre 
Kunſt beim Scheibenſchießen und alle, jung und alt. 
tanzten, rege nach den Weiſen des guten Muſikorcheſters. 
Den Kleinen wurde durch einen Marſch mit Fähnchen 
und ſonſtige Ueberraſchungen große Freude bereitet. Die 
zahlreich anweſenden Sängerinnen und Sänger ſangen 
unter Leitung des Gen. Effenberger einige Lieder, wo⸗ 
für man mit ſtarkem Beifall dankte. Das Waldfeſt, daß 
bis zum Einbruch der Dunkelheit dauerte, gab den Be⸗ 
ſuchern einen Tag des guten Verweilens im Freien, 
was die Werktätigen doch ſo f ſelten haben. 


Cheirar 
ift unbekannt 


5 Sie ſchluchzte auf. „Aber hier: bleibe ich nicht ſitzen, 
ich fürchte mich, und dort hinten iſt ein Fenſter faib 
offen, bei jedem Windſtoß ſchlägt es an und Happe: 
unheimlich; und eben hat es ſchauerlich⸗ geſtöhnt!“ 

„Ich werde das. Feuſter ſchließen, gehe du immer 
ins Haus“, gab er nach, denn er ſah, daß fie ſtarl er- 
regt war, und es fiel ihm ein, Hendrickſen⸗ hatte ihm 
einmal erzählt, daß Helge ſich bei ſchwerem Unwetter 
geradezu kindiſch ängſtige. 

Helge floh förmlich, denn eben zuckte 
Blitzſtrahl über dem Bergwald nieder, ein krachender 
Donnersſchlag folgte. Oltrogge ging zu dem Feuſter, 
wollte es ſchließen — und ſtarrte entſetzt in ein bleiches 
Frauenantlitz, das halb zu ihm erhoben war. 

Giſela hatte auch das klappernde Fenſter eben 
wollen, doch nicht vom Innenraum der Veranda aus, 
nicht in Gegenwart des jungen Mädchens, deſſen Recht 
an Oltrogge für ‚fie inzweibentig klar zu beſtehen ſchien. 
So war ſie außen herumgegangen, geſchüßt von dem 
schräg überfallenden Dach. Aber jie hatte Helges letzte 
Worte und Oltrogges Antwort gehört und hatte in 
einer Art Erſtarrung geſtanden, aus der ſie erſt erwachte 
als ſie das gebräunte, immer noch one: Antlitz des 
Mannes vor ſich jah: = 

„Giſela!“ ſagte S Sen Oltrogge Tanga, und noch 
einmal: „Giſela!“ 

Sie zuckte, zuſammen, ein tieſgehender Schmerz war 
in ihr. War für Sekunden noch einmal das verſunlene 
Einſt aus der Vergangenheit emporgetaucht? : 

So, genau mit dieſem dunklen, vollen Klang der 
Bärtlichteit, hatte der geliebte Mann zu ihr geſprbchen, 
ais fte noch ſeine Frau war. 

Seine Hand hob ſich, wollte er die ihre faen? 


Giſela ließ es gar nicht ſo weit kommen, raſch trat 
ne zurück. Die Augenblicke, in denen fie ro: er und 


ein greller 


im 


—— 3 — 


Barloga, ebenfalls aus Wiskitno, dabei. 


Inbrifbannhaf. 
Beim Herausſteigen aus dem Eiſenbahntvaggol ait 
Ye Lodzer Fabrikbahnhof kam der 46jährige Ada 
Gruszewfki, Petrilauer 11, ſo unglücklich zu Fall, daß js 
non der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 


— . PE "up 


Zotichian in Bietins, 


Jan Ponczynſti, Slonſkaſtraße 6, begab ſich in Ge- 
ſellſchaft ſeines Sohnes Czeſlaw am vergangenen Sonn⸗ 
iag nach Wiskitno zu Verwandten zu Beſuch. Bei dem 
Landwirt Lyſak wurde anläßlich des Beſuchs ein Trink⸗ 
gelage veranitaltet, an dem das Ehepaar Staniſlaw und 
Ewa Lyſak, ſowie deren Söhne Boleſlaw und Stani law 
teilnahmen. Außerdem war noch der 26jährige Jan 
Um Mitter⸗ 
nacht kam es zu einem Streik wegen Erßſchaftsgeſchich⸗ 
ten. Der Zank artete in eine Schlägerei aus, bei der 
Knüppel benutzt wurden. Ponczynſki trug einen Schä⸗ 
delbruch davon, an deſſen Folgen er gleich darauf ver⸗ 
ſtarb. Die übrigen Teilnehmer der Rauferei, an denen 
ſich alle genannten Perſonen beteiligten, trugen megr 
oder weniger ſchwere Verletzungen davon. Barloga, der. 
ne Totſchläger, wurde von der Polizei ver 
aftet. ' 


Pabianice. Familiengärten. Geſtern wur⸗ 
den in Pabianice die ſtädtiſchen Gartenparzellen der Be⸗ 
ſtimmung übergeben. Die Gärten ſind ſtädtiſches Cigen⸗ 
tum und werden an Pabianicer Einwohner verpachtei. 
An der Eröffnungsfeier nahmen ein Vertreter des Qet: 
zer Wojewobſchaftsamts und die beiden Stadtpräßtden⸗ 
ten von Pabianice teil. Die Redner wieſen auf die 
Nütlichteit der Gartenparzellen hin, da auf diefe. Weite 
den Gartenliebhabern eine Möglichkeit zu angenehmer 
Beſchäftigung gegeben wird. Solche Gartenparzeller 50. 
finden ſich in Lodz auf dem Poleſier Waldlande, in näch 
ſter Zeit ſollen auch die Widzewer Gartenparzellen ihrer 
Beſtimmung übergeben werden. P 


—— 


‚Eine Giltmörderbande in Woeſchon 
ermittelt. 


Die Warſchauer Polizei iſt einer gefährlichen Nant- 
mörderbande auf die Spur gekommen. Faſt fämtliche 
Mitglieder der Bande, darunter auch Frauen, konnten 

verhaftet werden. Die Verbrecher ſuchten fih ihre Oper 
in verſchiedenen Nachtlokalen und Daneings auf, wo fic 


durch Rauſchmittel erſt betäubt, dann vergiftet und de 


raubt wurden. Bis jetzt konnten der Bande bereits 
5 Fälle von Giftmord nachgewieſen werden. Die Un. 
terſüchung wird weitergeführt. Dieſe ee 95 ' 
in Warſchau sehr großes Aufſehen erregt. 


€ 


dente Senne Arbeitspartei Polens 
Exekutive des Vertraumsmännerrats. 

Freitag, den 24. Juli, um 7.30 Uhr, findet im 
Lokale Petrikauer 109 eine Sitzung der i bes 


Vertrauensmännerrats ſtatt. y? 


körperlich ſchwach gefühlt hatte, waren vorüber; ber 
ichloſſene Abwehr ſprach aus ihren Mienen, während fie 
ſpröde ſagte: „Ich wüßte nicht, was Sie von mir wo 
5 Herr Oltrogge!“ 
„Aber ich weiß es, und das genügt mir! Un; dir 
wirſt mich auch anhören, wenn ich dich darum bitte.“ 
Er hatte mit einem Ruck das Fenſter ganz aufge: 
ſtoßen, ſchwang fih. mit einem krafwwollen Satz über die 
Brüſtung und ſtand nun neben ihr. 

„Nein, ich mag nicht! Gehen Sie, ich habe mir 
meine friedvolle Einſamkeit teuer genug erkauft und er 
lämpft.“ 

Nun bebte ihr die Stimme doch, und er ſah ſie cigen 
tümlich an. 

„Einſam lebſt du wohl, Giſela, aber 
Nein, das glaube ich dir nun und nimmer.“ | 
Sie konnte ſeinen Blick, jeine Nähe kaum noch er: 
tragen, ſie würde nie gedacht haben, daß ſeine bloße Ge 
genwart alles wieder aufleben ließ, was ſie längſt pir 
Ruhe gegangen wähnte. 

„Was willſt du von mir?“ rief ſie ſchmerzlich, un 
willkürlich wie er das traute Du“ gebrauchend. „Lebt 
in dir gar nichts mehr von jener Ritterlichkeit, die du 
einſt für jede Frau, und jet es die häßlichſte, hattet? 
Wenn du an meinen Frieden nicht zu glauben vermagſt 
ſo nimm mir wenigſtens nicht meine Ruhe!“ 

„Wie kann ich dir nehmen, was du gar nicht ber 
figeit, Gifela? Aber wir wollen uns doch nicht wi⸗ 
Feinde gegenüberſtehen “, bat er warm. t 

Sie blickte in herbem Trotz an ihm vorbei. 

„Ich wüßte nicht, was dich zu einer anderen An⸗ 
nahme berechtigt. Unſere Trennung geſchah auf beiter- 
ſeitigen Wunſch. 8 alte * wieder er⸗ 
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friedvoll? 
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Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Große Erregung der Arbeiterſchaft 
der Janlowic⸗Schächte. 


Es wäre an der Zeit, daß die Behörden endlich in 
der Angelegenheit der Blücherſchächte eine klare Entſchei 
dung treffen, da es nicht ausgeſchloſſen tit, daß ſich die 
Arbeiterſchaft in der Erregung zu Dingen hinreißen 
läßt, die wenig geeignet ſind, die Autorität der Behör⸗ 
den zu fördern. Es iſt noch in Erinnerung, daß nach 
einem polniſchen Streik untertage, der bald zu einem 
Hungerſtreik ausarten ſollte, der Demobilmachungskom⸗ 
miſſar die Entſcheidung traf, daß zunächſt keine Entlaſ⸗ 
jungen vorgenommen werden ſollen, bis eine Ingenteur⸗ 
kommiſſion die Tatſachen an Ort und Stelle überprüft 
wieweit eine Stillegung bezw. Entlaſſungen erforderlich 
ſind. Die Ingenieurkommiſſion hat ihre Unterſuchun⸗ 
gen noch nicht aufgenommen, aber die Verwaltung hat 
jetzt 100 Arbeitern gekündigt und 400 Arbeiter benach⸗ 
richtigt, daß ſie für längere Zeit in Turnus gehen wer⸗ 
den. Es iſt begreiflich, daß ſich unter der Arbeiterſchaft 
die größte Erregung zeigte, als dieſe Maßnahme der 
Donnersmarckverwaltung bekannt wurde, man wollte 
ſofort wieder in den Streik treten. Es gelang den Ge⸗ 
werkſchaften, die Stimmung zu beruhigen, in einer Be⸗ 
legſchaftsverſammlung fol die Entſcheidung fallen, 
welche Maßnahmen zu ergreifen ſind. | 

Wir wollen der Entſcheidung der Bergarbeiter 
ſelbſt nicht vorgreifen. Eines ſteht feſt, daß die Blücher⸗ 
ſchächte nach Lage der Dinge nicht auf die Dauer im Ve⸗ 
triebe erhalten werden können, daß die Maßnahmen des 
Demobilmachungskommiſſars nur zeitweilig ſind, daß 
die Behörden heute ſchon wiſſen, daß der Betrieb der 
Blücherſchächte, die man in Jankowic⸗Schächte umge- 
tauft hat, ſolche Koſten verurſacht, die die Donnersmalck 
verwaltung aufzubringen nicht gewillt iſt, ferner, daß 
auch dem Beamtenperſonal zum Oktober gelündigr ft, 
alſo alles auf Stillegung des Betriebes deutet. So⸗ 
lange wir auf dem Boden des Privateigentums ftchen, 
verfügt aljo die kapitaliſtiſche Klaſſe über ihr Eigentum. 
Aber unter dem Druck der Streils und der Demonſtra⸗ 
tionen der Frauen vor der Staroſtei, wollte man Be- 
ruhigung ſchaffen und gab Zuſagen, die nach Stand der 
Dinge nicht zu halten ſind. Warum ſagt man den Ar⸗ 
Seitern nicht in aller Offenheit, daß keine Möglichkeit 
beſteht, die Blücherſchächte in Betrieb zu halten? Auf⸗ 
gabe der Behörden iſt es, für die Beſchaffung von Arbeit 
für die Betroffenen zu ſorgen. Es ift doch ſoviel Ne- 
iame mit dem herrſchenden Sanacſaſyſtem gemacht wor: 
den und jetzt ſieht man den Bankrott auf der ganzen Li⸗ 
nie. Wie ſchön wäre es, wenn man auch das wieder 
der Radikaliſterung zuſchreiben könnte, während alles 
vffenſichtlich ein Werſagen der heutigen Wirtſchaft iſt. 


Ninas um die Intereſſengemeinſchaft. 


Die Gerichtsauſſicht über die Intereſſengemeinſchaft 
foll mit dem 29. Juli beendet werden, nachdem am gt- 
nannten Tage vor dem Handelsgericht die letzten Maß⸗ 
nahmen über die Befriedigung der Gläubiger getroften 
werden ſollen. Demnach werden die kleinen Gläubiger 
bis zu 1000 Zloty voll ausgezahlt, während alle höhe⸗ 
ren Beträge innerhalb von zwei Jahren mit 40 Prozent 
befriedigt werden ſollen. Wie es jetzt heißt, ſollen die 
Verträge zwiſchen Berlin und Warſchau dahin abge⸗ 
ſchloſſen worden ſein, daß die polniſche Regierung nur 
die Mehrheit der Aktien der Intereſſengemeinſchaft er⸗ 
hält, die Bezahlung ſoll im Wege der Verrechnung zwi⸗ 
ſchen Berlin und Warſchau erfolgen, die Regelung ſelbſt 
wird durch den Vertreter der D Banken, Schwittlinſli, 
erfolgen, der zu dieſem Zweck bereits in Polen weilt. 
Im Zuſammenhang damit dürfte auch in der Leitung 
der Intereſſengemeinſchaft eine große Veränderung ein⸗ 
treten, es wird ein Schub von Direktoren folgen, die 
eine unheilvolle Mißwirtſchaft gerade während der Ge- 
richtsauſſicht eingerichtet haben und die alle von gewiſ⸗ 
ſen maßgebenden Stellen gefördert worden ſind. Als 
leitende Direktoren kommen Kowalſki und Hapert in 
Frage, von denen erſterer die Geſamtverantwortung 
übernimmt. Von den übrigen Direktoren ſollen Ra⸗ 
dowſki und Przybylſtki ganz entfernt werden, wie auch 
Schnapka, der den Konflikt mit Kowalſki heraufbeſchwo⸗ 
ren hat. Auch die vielgenannten Herren Krachelſki un) 
Przedpelſki jollen nicht weiter auf ihren Poſten verblei⸗ 
ben. Man ſieht, es iſt ein Generalſchub, hinter deſſen 
Geheimnis man erſt kommen wird, wenn in irgend 
emem Prozeß die Kuliſſen abgeſchoben werden. Ve⸗ 
kanntlich haben es die bisher maßgebenden Herren wohl 
weißlich verſäumt, bei ihren Berichten über die Tälig⸗ 
fett auch die Ausgaben an Gehältern, Proviſionen und 
Subventionen offen darzulegen, man weiß aber, daß 
durch die Bismarckhütte auch an die Preſſe Gelder ver⸗ 
abfolgt wurden und dies dürfte nicht ein Einzelfall ſein. 
Vielleicht bequemt man ſich, auch hierüber etwas der 
Oeffentlichkeit bekannt zu geben. Jedenfalls dürfte die 
Intereſſengemeinſchaft den Staat ſelbſt einige Millionen 
Verluſte an Steuern koſten, dafür haben ſich aber wenig⸗ 
iteng eine Reihe ſogenannter Sanacſablüten geſund zez 

oßen. Nun, auch das Sanacjaregime wird eines Ta⸗ 
ges fallen und dann dürfte auch der Zeitpunkt gekew⸗ 


men fein, um hinter die Kuliſſen der Intereſſengenme in⸗ 
ſchaft zu leuchten. 
X 


Auf der Chauſſee zwiſchen Kattowitz und Chorze w 
wurde am Sonnabend vormittags eine Radfahrerin, 
Adele Gacka aus Kattowitz, angefahren und ſtürzte zu 
Boden, wobei ſie einige Verletzungen erlitt. Der Chauf⸗ 
feur achtete nicht auf ſein Opfer, ſondern gab Vollgas 
und es gelang ihm auch, unerkannt zu entkommen. Der 
G. wurde die erſte Hilfe von der Polizei zuteil, die auch 
die weiteren Nachforſchungen nach dem Chauffeur un- 
ternahm. 

Auf der Wofciechowſkiego in Kattowitz⸗Zalenze fuhr 
das Auto des Joſef Polak aus Schoppinitz die 10jährrtze 
Edeltraut Radwanſki an, die ſchwere Verlezungen eciitt. 
Polak wollte die R. ins Spital überführen, doch erlitt 
der Wagen einen Bruch, fo daß erft die Rettungsſtation 
5 Verletzte ins ſtädtiſche Krankenhaus überführen 
'onnte. 5 


Ein Kind in Flammen. 

Die Eheleute Serwetla in Moszezeniee bei Rybnik 
überließen ihr 6jähriges Kind allein dem Spiel und ent- 
fernten ſich aus der Wohnung. Das Kind ſpielte am 
Ofen und plößlich fing das Kleidchen Feuer, jo daß das 
Kind bald in Flammen ſtand. Auf die Hilferufe des 
Kindes erſchien der zehnjährige Schmuck, der zunächſt 
dem Kinde die brennenden Kleider abriß und die erſie 
Hilfe herbeirief. Das Kind wurde unter furchtbaren 
Schmerzen ins Loslauer Spital überführt, wo es hoff⸗ 
nungslos darniederliegt. 


Bergmannslos. 

Beim Zuſammenkuppeln der Kohlenwagen auf der 
Gieſchegrube in Nikiſchſchacht geriet der Bergarbeiter 
Konrad Mondry zwiſchen zwei Wagen und wurde fo 
ſchwer gequetſcht, daß er kurze Zeit nach der Einlie⸗ 
ſerung ins Myslowitzer Lazarett an den Folgen des Un: 
falls verſtarb. Mondry war 28 Jahre alt und verhei⸗ 


ratet. 


Eine Leiche auf der Straße. 

Auf der Feldſtraße in Orzegow im Kreiſe Schwien⸗ 
tochlowitz wurde am Sonnabend morgens eine Leiche 
aufgefunden, deren Identifizierung ergab, daß e3 Kü 
um den Invaliden Johann Smarocha handelt, der einer 
Herzſchwäche erlegen iſt, wie die ſofort eingeleitete ärzt⸗ 
liche Unterſuchung ergab. 


Vielttz -Biala u. Umgebung. 


Zwei Burſchen verſchollen. Ein gewiſſer Polak Er- 
hard aus Nikelsdorf erſtattete bei der Polizei die Mel⸗ 
dung, daß am 11. d. M. ſeine beiden Buben Tadeusz 
und Alfred im Alter von 14 und 15 Jahren mit einem 
Paddelboot von zu Haufe fortgingen und auf der Mrd): 
ſel von Addi gegen Krakau paddeln wollten. Seit 
dieſer Zeit haben die Burſchen nichts von ſich hören 
laſſen, ſo daß die Eltern ohne jede Nachricht über ihre 
Kinder ſind. Beide trugen Pfadfinderkleidung. Leßt⸗ 
hin wurden fie am jelben Tage im Dziedzice geſehen. Es 
beſteht die Befürchtung, daß die Kinder irgendwo ver- 
ſchollen find. Zweckdienliche Angaben werden an Hte 
Polizeidirektion in Bielitz erbeten. 

Natianalanlschepapiere verlorau. Der Gefreite des 
3. Infanterieregiments aus Bielitz meldete bei der Vo- 
lizei, daß er in der Trafik Willmann in Bielitz die Ne: 
tionalanleihepapiere zu je 50 Zloty Nr. 1417315, 
1417316, 1417317 und 1417318 vergeſſen hatte. Die⸗ 
jelben waren Eigentum des Sergeanten Franz Koſeeki 
des gleichen Regiments. Als er den Verluſt bemerkte 
und in die Trafik zurückeilte, waren dieſe Obligationen 
trotz eifrigen Suchens nicht mehr zu finden. 

Plötzlicher Tod. In der Nacht auf den 17. d. Di. er- 
litt der 23 Jahre alte Franz Sleziak bei einen Eitern 
in Czechowiee einen Schwächeanfall. Der herbeigeru⸗ 
jene Arzt Dr. Löwy aus Dziedzice konnte nur mehr nen 
bereits durch Herzſchlag eingetretenen Tod feſtſtellen. 
Wie feſtgeſtellt wurde, trägt eine andere Perſon an die⸗ 
ſem Tod keine Schuld. Die Leiche wurde daher durch 
die Teſchner Prokuratur zur Beerdigung freigegeben. 


Altbielitz (Sitzung des Wahlpereins). Dienstag, den 
21. Juli 1936, findet um 8 Uhr abends im Gaſthauſe 
des H. Andreas Schubert in Altbielitz eine Vorſtands⸗ 
figung ſtatt, zu welcher alle Vorſtandsmitglieder pünk⸗ 
lich erſcheinen wollen. 


Lipnik. Voranzeige. Am Sonntag, dem 2. 
Auguft, veranſtaltet der Verein jugendlicher Arbeiler in 
Lipnik im Garten des Herrn A. Englert ſein 10jähriges 
Gründungsfeſt. Alle Genoſſen und Gönner ſowie aie 
Brudervereine werden ſchon heute zu dieſem Feſt einge⸗ 
loden und erſucht, dieſen Tag für Lipnik freizuhalten 


2 nn — — ————— — — . 
—— —— m 


Altbielitz. Voranzeige. Der Wahlverein Bor- 
wärts“, der Verein „Arbelrerheim“ und der AST 
„Gleichheit“ veranſtalten am Sonntag, dem 2. Auguſt, 
auf der Wieje des Arbeiterheimplaßes ein großes Volks. 
feſt. Alle Genoſſen und Freunde werden heute ſchon ein⸗ 
geladen und erſucht, ſich dieſen Tag freizuhalten. 

Kamitz. Genoſſe Joſef Zender geſtor⸗ 
ben. Mittwoch vorige Woche ſtarb Genoſſe Joſef Zen 
der im Alter von 50 Jahren an der Proletarierkrank⸗ 
heit. Schon ſeit früheſter Jugend ſchloß er ſich den ſo⸗ 
zialiſtiſchen Organiſationen an, war jahrzehntelang 
Mitglied der Metallarbeiterorganiftion und Mitbegran⸗ 
der des Arbeitergeſangvereins „Freiheit“ in Kamig. 
Cr war immer zur Stelle, wenn es galt, für die Inter 
eſſen der nach Freiheit ſtrebenden Arbeiterklaſſe zu kämp 
jen. Seine ſtete Hilfsbereitſchaft und edles Meni henti 
ſicherten ihm viele und aufrichtige Freunde. Mit ſeinen 
Arbeiterkollegen in der Firma Schwabe, wo er dutch 
faſt 35 Jahre als Gießer beſchäftigt war, lebte er im 
beiten Einvernehmen. Freitags fand nun unter zahl⸗ 
reicher Anteilnahme der Verwandten und beſonders ſei⸗ 
ner Arbeitskollegen und der Mitglieder des Wahlvereins 
und des . . S maa hr aus Kamiß das Leichen⸗ 
begängnis ſtatt. Dem Leichenkondukt wurde die Partei⸗ 
ſahne, ſchwarz umflort, vorangetragen, es folgten zwei 
Genoſſen mit einem großen 8 mit roten Blumen 
und roten Schleifen. Eine Muſikkapelle begleitete den 
Leichenzug. In der Kapelle fang der Arbeitergeſrag⸗ 
verein den Chor „Ein Sohn des Volkes“ und am Grabe 
„Da unten ijt Friede“, die Parteifahne ſenkte ſich über 
dem offenen Grabe zum letzten Gruß dieſem treuen Mir⸗ 
kämpfer, der ſo gern in unſerer Mitte geweilt hatte. 
Dem Wunſch ſeiner Parteigenoſſen und Freunde, daß 
vo n ſeiten der Partei dem Verſtorbenen ein Nachruf go 
halten wird, konnte nicht entſprochen werden, da Herr 
Pfarrer Bartling dies kategoriſch abgelehnt hatte. Hof: 
fentlich wird die Schaffung von Kommunalfriedhöfen 
nicht in gar zu weiter Ferne liegen, und dann werden 
wir auf die Gnade des Herrn Pfarrers Bartling nicht 
mehr angewieſen ſein. Dem verſtorbenen Genoſſen aber, 
der ſtets für unſere Sache eingetreten iſt, werden mir 
ein immerwährendes Andenken bewahren. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 22. Juli 1986. 

Warſchau⸗ Lodz. 

6.05 Schallplatten 6.33 Gymnaſtik 11 Konzer! 
12.03 Leichte Mujit 12.55 Richard Strauß 15.40 
Hörſpiel 17.30 Lieder des Oſtens 18.15 Aktuell 
Plauderei 19 Volksmuſtik 20 Salonmuſtk 21 
Chopinmuſik 21.30 Geſangrezital 22 Sport 22.15 
Der Tanz in der Kammermuſtik 22.45 Tanzmuſif 
Kattowitz. 

13.15 und 16.15 Schallplatten 15.30 Polniſch 
18.15 Klaviermuftik 20 Kammermuſik. 


Rönigswuſterhanſen (191 195, 1571 N) 
Breslau. i 


6 Morgenmuſik 10 Muſik zur Unterhaltung 12 
Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 18 Tanz und 
Lied der Völler 19 Blasmuſik 20.10 Operetten“ on⸗ 
1 22.15 Olympiſche Streiflichter 22.80 Nacht: 
muſik. 


Wien (592 155, 507 M.) 
11 Bruckner⸗Feſt 13.10 Konzert 


15.20 Kinder 


ſtunde 20 Operettenkonzert 22.10 Orge: und 
Klavier 28.30 Konzert. | 

Prag. 
12.35 Schallplatien 16.10 Orcheſtertonzert 21.10 
Streichquartette 23 Muſik. 


Valksſutze „Auf det Bawernhochzeit“. 

Drei große Volksveranſtaltungen har der polniſch⸗ 
Rundfunk im Monat Juli veranſtaltet. Der Zweck die⸗ 
ſer Veranſtaltungen iſt, die Geſellſchaft mit den ſchönen 
völkiſchen Eigenſchaften der Muſik bekanntzumachen und 
gleichzeitig die Künſtlerſchaft zu weiterem Schaffen auf⸗ 
zumuntern. Auch das Ausland hört auf dieſe Weiſe von 
den Schätzen in der polniſchen Volksmusik. Die zweite 
dieſer Sendungen, die heute um 21 Uhr gegeben wird, 
enthält die Suite von Feliks Rybicki „Auf der Baiern: 
hochzeit“. Wie ſchon der Titel beſagt, um ſaßt die Suite 
Geſang, Melodien und Tänze, die im Zuſammenhang 
mit den bunten und intereſſanten Gebräuchen einer 
Bauernhochzeit zuſammenfallen. Es werden dies nicht 
nur Melodien und Rhythmen einer polniſchen Ge zend, 
ſendern aus verſchiedenen Gebieten Polons fein, die ſick 
in den Gebräuchen ſtark von einander unterſcheiden. 
Ausführende dieſer Aufführung werden ſein: Das 
kleine Rundfunkorcheſter unter Leitung des Kapellmei 
ſters Gorzynſki und Sänger⸗Soliſten. 


Geſangsrezital von A. Rohmun. 
Der polniſche Rundfunk hat für heute um 19 Uhl 
den Sänger Antoni Kohman, der ſtändig in Frankfurt 
am Main wohnt und im Auslande das polniſche Lied 
propagiert, vor fein Mikrophon geladen. Das Pro- 
gramm des Künſtlers umfaßt u. a. auch eine Reihe psl- 
niſcher Lieber. 


u 


Amerikaniſche Konflikte. 


Die Entwicklung in Amerika hat zur Folge gehabt, 
daß in manchen Dingen die Rollen zwiſchen Republila⸗ 
tern und Demokraten geradezu vertauſcht erſcheinen. 
Bisher waren die Republikaner ſtets für die Ausdehnung 
der Bundesgewalt- auf Koſten der Einzelſtaaten geweſen. 
Uungekehrt hatten die Demokraten die Rechte der Bun⸗ 
besſtaaten gegenüber der Zentralgewalt verteidigt. 
Waren ſie doch immer die energiſchſten Verfechter des 
öderaliſtiſchen Prinzips, mie fih ſchon im Sezeſſions⸗ 
krieg gezeigt hatte. Die Debatte über die Verfaſſungs⸗ 
änderung, insbeſondere über die Rolle des Oberſten Be- 
richtshofs, der bis jetzt allen Reformen auf wirtſchaftli⸗ 
chem und ſozialem Gebiet Widerſtand entgegengeſetzt at, 
führte nun zu merkwürdigen Verſchiebungen. Der demo⸗ 
lratiſche Parteikonvent in Philadelphia trat dafür ein, 
daß den Bundesbehörden beſtimmte Vollmachten einge⸗ 
räumt werden, daß aljo die Bundesgewalt eine Stärkung 
erfährt. Umgekehrt find die Republikaner jetzt daſär 
daß die erweiterten Kompetenzen nicht der Bundesregie⸗ 
zung, ſondern den Einzelſtaaten übertragen werden, die 
das Recht haben folen, ſoziale und wirtſchaftliche Ne- 
otmen durchzuführen. 

Der Kongreß von Philadelphia brachte aber noch 
ein weiteres Novum. In der demokratiſchen Partei 
gaben bisher die 16 Südſtaaten den Ausſchlag. Sie 
waren föderaliſtiſch, bildeten das bonſervative Giemert 
und ſteinmten ſich gegen alle Reformen. Da ſeit 104 
Jahren für die Nominierung des Präſidentſchaftskandi⸗ 
Daten ein Zweidrittel⸗Mehrheit erforderlich ift, konnte 
ter Süden jede ihm nicht genehme Kandidatur verhin⸗ 
bern. Blieb der Süden wirklich in der Minderheit, fo 
germochte er doch mit Hilfe einiger anderer Staaten 
emen Willen durchzuſetzen, ganz im Gegenſall zu den 
Republikanern, bei denen die einfache Mehrheit genügte 
und die daher von den inneren Kämpfen verſchont Hiie- 
hen, Auf dem diesjährigen Kongreß ift nun die Ber 
künmmung über die Zweidrittel⸗Mehrheit beſeitigt wor⸗ 
en, und zwar gegen den wütenden Widerſtand des Si- 
dens, deſſen Ueberge wicht dadurch gebrochen wurde. Crit 
e Haltung erméglichte die oben geſchilderte Schwen⸗ 
Ag in der Frage des Föderalismus. 

Zur Zeit beſchäftigt ein Streit innerhalb der Ge⸗ 
werkſchaften die amerikaniſche Oeffenklichkeit. Im Ge- 
genſaß zu den von William Green geführten, horizontal 
urganiſterten Gewerkſchaften weiſen die von John Lewis 
gegründeten zwölf Induſtrieverbände einen vertikalen 
Aufbau auf. Sie find am ſtärkſten in der Stahl⸗, Roh- 
ien, Textil- und Gummi⸗Induſtrie. Dahinter verber- 
gen ſich weit mehr als organiſatoriſche Gegenſätze, Die 
Vereinigten Gewerkſchaften wenden fih gegen das Prin⸗ 
ip von Lewis, weil dadurch Gelernte und Ungelernte 

auf eine Stufe geſtellt würden. Außerdem legte zich 
Green nie auf eine Partei ſeſt, während Lewis hinter 
Rooſevelt ſteht. 


Die bulgariſche Wahlreſorm. 
Miniſterpräſident Kjoſeiwanow hat Erklärungen 
über die Verfaſſungsreform abgegeben. Danach fol das 
Wahlalter von 21 auf 25 Jahren heraufgeſetzt werden. 
Die Zahl der Abgeordneten des Sobranje wird ver⸗ 
mindert. Das Parlament foll nicht mehr auf Grund ver 
politiſchen Parteien, die durch Delret vom 21. April 
1035 abgeſchafft wurden, ſondern aus vorgeſchlagenen 
Perſönlichleiten zuſammengeſetzt ein. Neben den ditekt 
Br Volk vorgeſchlagenen Vertretern (wie diefe Vor⸗ 
| 


läge ohne Parteien erfolgen ſollen, wurde nicht be⸗ 
Kinntgegeben) fol es Vertreter der Berufsorganiſationen 
geben die ſeinerzeit durch ein Sondergeſetz vom 13. Sep⸗ 
ember 1934 gefchaffen wurden. Außerdem werden die 
Vertreter der Hochſchulen, der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten ufw. der Kammer angehören. Das Parlament wird 
aljo in gewiſſem Sinne Korporativ⸗Charakter tragen. 
In politiſchen Kreiſen erklärt man, daß die Vor 
bereitungen im einzelnen jo ſein werden, daß die Aan- 
kow⸗Bewegung die zwar auch verboten. ift, deren illegale 
Tätigkeit aber mehr und mehr toleriert wird, einen maß⸗ 
gebenden Einfluß erlangen wird. Zankow äußerte ſich 
bor Preſſevertretern ſehr befriedigt über die polikiſche 
Entwicklung in Bulgarien. Da er offenbar ſchon Gewiß⸗ 
heit darüber hat, daß ſeine nationalſoziale Bewegung 
det Nutznießer der nächſten Wahlen ſein wird, begrüßte 
er, der Anhänger des Diktaturgedankens, die „Rückkehr 
zum Parlamentarismus“. Er ſprach ſich jedoch für 
Abſchaffung der politiſchen Parteien aus und trat für die 
Abſtimmung nach Liſten mit „ausgewählten Perſonen“ 
ein. 
i ; 
i Ein Dorf niedergebrannt. 
66 Bauerngehöfte eingeäſchert. 

Aus Lublin wird berichtet: Im Dorſe Wereszeze 
im Kreiſe Chelm brach des Nachts in einem Lalrdgehöſt 
Feuer aus, das fih schnell auf die Nachbarzzehöſte aus: 
breitete. Mam konnte des Brandes nicht Herr werden 
und fo brannten 66 Bauerngehöſte, Wohnhäufer und 
Wirtſchaftsgebände, nieder, mobei auch das tote und 
lebende Inventar ein Opfer der Flammen mads. Der 
Sachschaden wird auf 300 000 Zloty geſchätzt. Opfer an 

Menschen find nicht zu beklagen. 
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Aus Welt und Leben. 


25 Tote nach Genuß von verdorbenem 
Speifeeis. 

Tokio, 20. Juli. Die Stadt Osaka wurde von 
einem ſchweren Unglück betroffen. Nach dem Genuß von 
anſcheinend verdorbenem Speiſeeis ſind Hunderte von 
Perſonen mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen er⸗ 
krankt. Bisher ſind bereits 25 Perſonen der Vergiftung 
zum Opfer gefallen. 215 Perſonen wurden in ſchwerem 


Zuſtand in Krankenhäuſer überführt. 


m. 


S. ntes Bergwerkunglück in foren, 
Tol'o. 20, Juli. In einem nordkoreaniſchen 
Bergwerk ere guete fih eine ſchwere Grubenexplo, ion, 
wobei 13 Arbeiter den Tod fanden. 


Das Zwiiſchern der Jungen. 


Wie ſchön und erhaben iſt es, wenn der Väter große 
Taten der Jugend anfeuernd voranleuchten auf dem 
Pfad der Tugend und des Ruhmes. Oder, ſprichwörtlich 
formuliert: Wenn die Alten ſchön fungen, werden die 
Jungen herrlich zwitſchern. 

Der Polizeileutnant Michael Largo in Detroit 
hörte, als er an einer alten Scheune vorüberging, die 
Angſtſchreie von Kindern. Er ging der Sache nach und 
ſand ein Dutzend Buben, von denen keiner älter als zwölf 
Jahre war, und in ihrer Mitte zwei ihrer Kameraden — 
neun und elf Jahre alt — mit Stricken um den Hals. 
Sie ſollten nach dem Beſchluß der anderen gerade avi: 
geknüpft werden. 

Der Führer der jugendlichen Lyncher erklärte, als 
er von der Polizei vernommen wurde: „Wir wollten dieſe 
Kerle nicht in unſerer Schule haben. Sie hatten zu gute 
Noten. Deshalb wollten wir's mit ihnen machen wie die 
Schwarze Legion“. 

Kann man's den Kindern übelnehmen? Kaum. Ihre 
Väter haben ſich zuſammengetan und ſind in Haufen aus⸗ 
gezogen, mit ſchwarzen Kapuzen und Kutten, auf denen 
Totenkopf und gekreuzte Knochen prangten, um Leute gw 
zubringen, die ihnen wahrſcheinlich ebenſowenig oder noch 
weniager zuleide getan hatten, als die beiden Muſtor⸗ 
ſchüler ihren Kameraden. War es eine edle Tat der Al⸗ 
ten: Juden, Katholiken, Neger und Kommuniſten (wobei 
es auf Unterſchiede nicht fo ſehr ankam: Kommuniſt ijt ſür 
dieſer Sorte jeder, der nicht bereit iſt, Neger, Juden und 
Katholiken zu killen) zu peitſchen und zuſammenzuknallen 
— warum ſollte es eine Schmach für die Jungen ſein, 
ihre Mitſchüler, die ſie in den Schatten ſtellten, ſozuſagen 
ihr ſoziales Preſtige in der Schule gefährdeten — und die 
dazu noch zwei ſehr belaſtende, zweifellos katholiſche Niz 
men: Valenti und Ignogni trugen — aufzuhängen? 

„Ein jeder muß ſich ſeinen Helden wählen, dem er 
die Wege zum Olymp ſich nacharbeitet“, ſagt der Dichter. 
Ind die Jugend wählt die Helden, die ſich ihr darbieten. 
Der Hitlerjunge, der mit feinem, ihm indirekt vom Füh⸗ 
rer verliehenen Dolch einem Kameraden in den Bauch 
ſticht, ahmt damit nur die Beiſpiele nach, die ihm feire 
Helden, die Helden des 30. Juni und anderer großer Tage, 
gegeben haben. Und die kleinen Buben in Amerika, vie 
keine ſo großen Vorbilder haben, halten ſich eben an das 
Beiſpiel ihrer Väter, der Schwarzen Legionäre. 

Hälchen, die ſich beizeiten krümmen? Wer frünmt 
ſie? Nicht auf den Jungen liegt die Verantwortung: 
wenn die Jungen find, tvie fte find, jo kommt es ſtetz aufs 
Konto der Alten — im Guten wie im Böſen. 


Shaſſchur 


Unter dieſem Titel berichten zwei Autoren, Elliſon 
und Broack in der Zeitſchrift „Readrs Digeſt“, wie in den 
UN die Not der Arbeitsloſen ausgenützt und dieſe Ar⸗ 
leitsloſen um die letzten Erſparniſſe geprellt werden. Den 
beiden Verfaſſern iſt es aufgefallen, daß die amerikani⸗ 
ſchen Blätter ſtändig Anzeigen bringen, in denen dem 
Arbeitsloſen und dem wenig Verdienenden das Angebot 
gemacht wird, ihm für ein ganz geringes Entgelt zu Brot 
oder zu beſſerem Verdienſte zu verhelſen. Da gibt es 
„Fremdſprachſchulen“, in denen man die fremden Spra⸗ 
chen — durch Fernkurſe jogar — in einer erſtaunlich 
kurzen Zeit erlernn kann, da gibt es „Kommiſſtonärs⸗ 
ſchulen“, „Handelskurſe“ und wer weiß, was für Kure 
und Schulen noch. Ein Beglücker der Menſchheit annon⸗ 
ciert: „Leſen Sie unſere Broſchüre, ſie koſtet nur wenige 
Cents, und Sie werden lernen, Karriere zu machen!“ Ale 
Erfolgsnachweis werden Briefe einiger Glückspilze abge- 
druckt, die jene geheimnisvolle Methode des Karrierema⸗ 
chens glücklich angewandt haben ſollten. Auch das Photo 
einer „Schriftſtellerin“ taucht ab und zu im Anzeigenteil 
der amerikaniſchen Blätter auf, die „Schriftſtellerin“ ge- 
worden und mindeſtens 100 Dollar wöchentlich verdiant. 
Und noch mehr und mehr derartiger Dinge. Elliſon und 
Broack machten ſich nun die Mühe, dieſen Anzeigen nach⸗ 
zuſpüren. Und hier ſind einige beſonders intereſſante 
unter den von ihnen auf dieſe Weiſe geſammelten Fällen 

In Neuyork brachte ein geſchickter Geſchäftsmann 
Arbeitsluſtigen ſchon für 10 Dollar die Kunſt der Unta- 
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pflege bei. Er „garantiert“ dabei den Schülern nach 
Abſchluß der Lehre Arbit. Zur ſelben Zeit aber halte 41 
einen Vertrag mit dem Beſitzer einer großen Garage +b» 
geſchloſſen, von dem er für jedes im Laufe des „Unter⸗ 
richts“ von ſeinen gutgläubigen Schülern gereinigte und 
geputzte Auto 75 Cents bekam. Als die Reporter hinter 
ſeine Schliche kamen, verſchwand er. 

In Denver gab es eine „Agentur für Unterbringung 
von Lehrern“. Eine Spezialvermittlungsſtelle alſo. Sie 
nahm von jedem arbeitsſuchenden Lehrer 10 Dollar Ein⸗ 
ſchreigebühr und verdiente jo 185 000 Dollar, ohne sni 
ſie auch nur einen einzigen Lehrer untergebracht hätte. 

Beſondersſtark ausgebeutet werden von den Schwind⸗ 
lern Bürokräfte — Angeſtellte und Stenotypiſtinnen. 
In einem Falle haben nicht weniger als 66 tauſend jun? 
ger Männer und Frauen von ihrem Letzten für einer 
phantaſtiſchen Kurſus gezahlt, nach Sejen Beendigung 
ihnen Arbeit zugeſichert war. Es verſteht fih von ſeibſt, 
daß ſie keine Arbeit bekommen haben. 

Immer neue und neue Tricks erfinden die Schwind⸗ 
ler. Und der ſüße Köder der Arbeitsmöglichkeit iſt zu 
verlockend, als daß unter ſeiner Einwirkung auch die 
letzten Dollars und Cents in der Taide des Arheitäln’en 
nicht gelockert werden könnten. 


Sport. | 


dabis⸗Sbiele: Auſtralſen führt 2:1 


Am zweiten Tage des Interzonen⸗Kampfes im 
Tennis um den Davis⸗Pokal zwiſchen Deutſchland und 
Auſtralien bejtegte im Doppelſpiel das auſtraliſche Paar 
Crawford⸗Mac Grath das deutſche Paar Cramm Henfel 
6:4, 4:6, 6:4, 6:4. Auſtralien führt ſomit 2:1. 

Heute wird der Kampf beendet. Es ſpielen Cram 
ford gegen Cramm und Henkel gegen Qniſt. 
ſtraliern genügt ein Punkt zum Siege, dagegen müſſen 
die Deutſchen beide Spiele gewinnen, um Sieger z 
werden. 


n 
Den Mu 


Lodzer Sport- und Turnverein — Unſa in Lodz. 


Am kommenden Sonntag ſteigt in Lodz das Liga- 
aufſtiegsſpiel zwiſchen Unia (Lublin) und dem Geser 
Sport⸗ und Turnverein. Am gleichen Tage finden noch 
nachſtehende Ligaaufſtiegsſpiele ſtatt: Skoda — Biy⸗ 
gada, Pogon — Hajin, Polonia — Cracovia end 
Smigly — Warmia. 


Bom Radrennen „Rund um Lodz“. 


„Rund um Lodz“ über 204 Kilometer zum Austrag. 
Das Rennen verſpricht höchſt intereſſant und kampfreich 
zu verlaufen, nehmen doch daran neben den Spitzenfah⸗ 


ſchen National⸗Straßenmannſchaft teil. Die Fahrer 
ſammeln ſich im Helenenhof, wo auch die Abfahrt er⸗ 
folgt. Der eigentliche Start wird ſich aber auf dem 
Reymont⸗Platz befinden. Das Ziel dagegen auf der 
Rennbahn im Helenenhof. Anmeldungen für dieſen 
Wettbewerb nimmt das Sekretariat des Verbandes snt- 
gegen. 


Diverſe Sportnachrichten. 


Am Donnerstag veranſtaltet der Sokol⸗Verein au 
ſeinem Sportplatz in der Tylnaſtraße Freiluftboxkämpfe. 

Der Lodzer Schwerathleten⸗Verband ſteht in Rer 
handlungen wegen Austragung eines Revanchekampfes 
Lodz — Königsberg Mitte Oktober dieſes Jahres. 

Am 30. Juli tagt in Berlin der Weltkongreß der 
Sportjournaliſten. 

Bei feinem letzten Auftreten hat der Poſener Hei- 
jasa im Kugelſtoßen Würfe vollbracht, die jeit vier Jah- 
ren in Polen nicht erreicht wurden. Heljasz Toll nach⸗ 
träglich für die Olympiſchen Spiele gemeldet werden. 


Wenn etwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit inierejftert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelber 


ſchleunigſt zur „Volkszeitung“ 


Pr / / BEL 
Unſere Unterſtützungslaſſe 
(U. u. K.) 


Nachruf. 


Am 19. Juli verſtarb die Mutter unſeres 
Mitgliedes, Frau 


Emma Klinger ses. Maficka 


Ihr Andenken wird ſtets in Ehren nes 
halten werben. r 

Die Beerdigung findet hente Dienstag, 
um 4 Uhr nachm., vom Tranerhauſe, Zamen⸗ 
hofa 18 aus, jtatt. 
Die Verwaltung der A. U. g. 


Bekanntlich kommt am Sonntag das Radrennen 


rern des Lodzer Kreiſes auch einige Fahrer der polni⸗ 
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36. Polniſche Staatslotterie. 


100.0009 — 136803 97034 
50.000 — 56870 
20.000 — 190678 
10,000 — 88645 96723 
5000. — 58408 118156 168215 
2000 — 18180 111786 142241 142349 
1000 — 4538 127763 181991 91131 
181137 
500 zit. — 23609 56050 108078 127446 
176518 188259 
400 21. 
98794 123229 


176 52467 80489 92527 
f 133407 145779 146090 
171321 173280 


250 21. 51718 90443 92861 97145 
101069 125178 154188 
200 zł. — 33362 38180 40370 50269 
51580 53100 55275 55801 58593 59467 
90882 115290 117334 117514 121150 
150114 155198 160129 169574 174790 
189714 191222. 

zu 50 Zl., mit s zu 150 Zl.: 

300 30 74 617 755s 821s 1216 828 927 20685 
186 356 416 531 660s 700s 3033s 98 151 258 311 
531 819 40108 92 211s 30s 368 516 911 40s 5043 
30 319 553 740 831s 6384 4728 5178 793 7086 
1355 278 965 374 452 72 559 777 97 847 877 8014 
263 340 693 13 8118 59 926 9003 106 208 89s 391 
733 99 880 

1009 1s 1278 3325 44s 95s 528 728 905 17 
11073 227 558s 120458 100s 95s 340 429 80 714 
888 8325 984 13151 61s 203 4318 544 851 9778 85 
14356 524 663 873 79 979 15154 393s 435s 672 
16163 2795 360s 637 17046 65 111 280 334s 87 
S40s 76 968s 18483 806s 918 19167 663 88 816 25 

20038 220s 320s 422 502 53 55 7118 29 817 
21112 93 611 22164 372s 457 61s 67 519 37 636 
8648 230248 137 290 379 462 990 24134 82 491 
530 602 8898 251278 381 444s 606 33 769. 955 
260128 160 486 645 794 931 968 27372 488 570 
5 842 28547 68 29257 410 27.64 691 742 908 

2 
2306158 819 34 927 310398 2258 47s 384 501 
805 979 320555 151s 246 47 51s 3955 519s 636 
896 33028 77 219 3528 497 547 667 341278 2225 
311 92 658 710s 917 21s 35140 655 68 726 33 
360235 232 89s 311 5628 873 905 37022 123 442 


509 696 732.867 385135 826 97 39377s 93 468 69s- 


82 801 915 32 

40014 370 583 980 84 41386 94 412 580 6618s 
708 42436 40 565 43001 143 212 858 464 737 89s 
44187 577s 842 951 45341 5268 461255 275 438 
510 87 6935 765 474308 48102 2788 92 603 866 
493528 76 693 916. 

500048 154s 565 437 5155 832 83s 86 906 58s 
51042 474 692 715 168 842 522798 442 582 700 
60s 822 95 530615 93 182 356 450 611 792 8075 
83 540555 668 188 244s 621 834 44 55063 250 755 
3238 86 455 755 8368 388 56272 92 340s 555 608 
908 77 826 72 572568 6168 9358 581305 524s 757 
71 59018 127 273 84 3955 441s 995s. i 

60145 291s 340 76 855 811 955 858 61322 4068 
79 82 701 621358 602 71 737 75s 63221 505 64122 
94.242 386 448 581 751 809 148 65061 1518s 445 
625 527 831s 9 40 55 66152 342s 761 67432 680s 
796s 68151 453 72s 549 611s 87 738 916 69143 
247s 459s 514 797. 

70421 620. 95s 752s 843 943s 53s 71160 2078 
708780 800s 72207 306 764s. 843 97s 73131 337 
4655 785s 864 74185 221 84 464s 554 610s 761s 
959s 75189s 547s 654 802s 72 76181 474 627s 84 
914 97s 77013 226 78152 89s 99 5878 682 712 
791355 206 407 531 749 62s. 

80152 74 93s 2818 589 6955 734 37 81068 323s 
92 537 633s 82090 552s 633s 896 969 83010 81s 
27/2 347 615 21 84091s 136 408s 508 704 85300s 
69 80 802s 903s 86083 173 233s 361 744s 87093s 


Heilanitalt | 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Telephon 12289 


epezialürzte und zaͤhnürztliches 


Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 


a Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultatſon 3 Zloty 


` Dr. med. FELDMAN 


Srauentrantheiten und Geburtshilfe 
Kilinski 113 (Nawrot 41) 


Tel. 155-77 
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2887 93 3688 74s 710 88086 405 Ts 706 = 
89144 46s 213 345 464 527 46 

90027s. 81 295 370 404 882 91032 299 921728 
85 2525 99s 542 95 793 9408 93220s 92 319 435s 
574 683s 94028 2265 585 630 7288 978 95197 437 
567s 899s. 95744 97009 658 490 651 952 980485 
570 794 828 967 99161s 2448 403s 755 83 509 
9298 

1001728 343s 501s 8798 917 101012 282 633 66 
775 9688 102186 5088 679 7508 103280 430 633 
8278 73 942 104316 86.432 66 580 664s 713 990 
105457 546 616s 1060435 107209 383 6068s 7328 
108126 234 337s 578 735s 109225 393 435 5088s 
13 6428 7018s. 
110053 209 408 578s 682 901s 565 111014 221 
268 3598 75 4228 557 736 1120528 215 26 412 714 
814 927 113074 299s 393s 481 677 830 33 77s 
114054 1698 234s 64 466s 94 854s 983 1150508 77 
3518 891 917 59s 93 1163828 8188 906s 117334 583 
677 706 9068 98 1182388 -50s 677 789 886 11929 1s 
358 438 603 704s 

120197 472 535 54 8195 904 74s 121239 327 
564s 696 7655 122195 347 559s 7698 95 123133 
254 448 52 511s 6665 758 859 923 124044 86 91s 
111 4173 549 732 951s 125058 62 765 153 392 468s 
575 698s 840 126063 5s 141 536 85s 1270618 91 
210 336 446 583 128130s 260s 354 433s 633 9835 
129207 50 68s 4898 543 655 880 


1300288 2518 3068 755 74 821 6 930s 1310535 
541 619s 7898 814s 44 132010 896 1330095 11 155. 
591 724s 134105 16 503s 756 900 568 135037 68 
205 330 408 752 860 136134 51s 3545 532 759 
137169 206 581s 706 36 80 1381405 210 50 351 
80s 529 866 139065 350s 441 564 789 99s 986 

140212 4388 45 750 72 1410765 297 360 637 
710s 1421885 208 14300 1s 2875. 355 437 913 
1440655 183 214s 3005 718 841 56 1450125 254 566 
78 649 769 807 56s 87 979 1460475 209 338585 
605 14s 941 147015 21 412 555 719. 830 914 
1481125 232 86 498 133 601 805 9065 149044 224 
318 693 995 

150057 534s 8148 9355 42 81 1510558 247 
606 26 817 152373 575 96 6155 723 1530475 
8395 154075 374 434s 6158 1554208 72 675 9 
80 1561665 394 409 405 1570455 75 224s 
1581665 254s 532 77 9238 

160337 467 161307 47 442 673 162088 223 332 
417 793 970 163032 275 632 724s 83 822 164016 
87 133 239 165030 249 326 559 644 7265 27s 920 
166220 78 47 723 1670135 5133 625 821 93 934s 
1692085 351s 562 169023 77s 672 7475 9858 

170343:710 16 837 9408s 1712825 783 8645 
172097 157 221s 4688 515 17301191 3328 499 
505 7528 174391 4188 646 64 790 891s 175126 
2238 4318 528s 792 922 176477 518 87s 8208 922 
177376 178050 3518 4598 515 983 179136 44 3218s 
714 943s 608 

1800565 196 305 4108 21s 6478 59 773 871 
1810585 92 3985 1826888 709 952 695 183147 274 
373 605 944s 184071 207 3238 49 4818s 863 962 
1851595 4285 53s 500s 40 794s 8955 187042 88 
361s 6753 741 900s 189037 81 228s 622-700s. 66 
937 40 189572 732 830 

190082 112s 250 4078 1910055 488s. 558 751 
9028 192258 7545 83 193175. 302 85 589 681 7625 
194044s 58 115 304 35s 


429 
732 
951 
501 


2. Ziehung. 
25.000 — 64746 
10.000 — 45868 53163 1476! 
5.000 — 73712 
2.000 — 8841 


1.000 — 5297 5921 6168 19436 66866 
72428 96080 107298 186892 


500 — 10224 40830 75066 90503 
110380 111813 121468 152645 


400 — 9722 73651 122696 137951 


Dr. med. 
zurücgelehrt 


wohnt jetzt 
Cegielniana 4 Tel. 
Epesialarst für 


Empf. 89%, 1½—2 u. 7—9 


Betritauer 45 Tel. 


~ BRAUN Er 


1 00-57 
Haut⸗ u. veneriſche Krantheiten 


Ton 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


148594 182851 rast 100802 

250 — 164 3471 23642 42078 61628 
64891 72710 75704 80273 85664 99113 
112863 117874 129402 192053 193402 


200 — 3501 9343 22294. 31666 35264 
39709 41702 42725 53619 62438 62727 
70725 72708 72957 79916 80599 82929 
97937 99334 102564 110875 130565 
131625 -138439 141870 141891 157133 
161640 168336 177574 180840 191322 


zu 50 Zl., mit s zu 150 Bi.: 


320 515 779s 1097s 2118 578s 814 33965 6928 
93 734 4031 771s 5094 181 85 4235 859 960. 
60525 863 7128 ‚4985 964 8352 639s 819s 90955 
182s- 202 628. 

10154 5988s 6228 11107 2288 445 123778 629 
13030 617 878 78 14033 8058 954s 152825 355 
83s 790s 810 16130 778 17040s 718 18941 19011 
2038 558 702 5 67 933. 

200065 488 306 39 21087 727 646 90 220998 
143 2307182308 75 537 922 99 24407 7435 91 
8648 25963 4658 270268 405 6358 934 28042 220 
»4 5025 602s 290278 2348 718 822 { 

30184 33 474 813 31142 205 592 861 934 39 
32024 2755 469 622 33037 373 904 825 341288 703 
352355 42.538 659 707 84ls 36066 395 841 924 
a 777 8955 380495 3665 5388 6255 726 392185 


40393 462 648 93 927 401102 17s 885 42725 
8116 25 7975 44130 79s 798 464/88 7338 618 
174645 955 48235 570 402508 531s 679 . 

50991 51007 458 52651s 9788 538138 54569 83 
146938 39 55131 91s 3175'953 572675 551 8955 | 
88664 591168 886 9245. 

60643 833 978 61026 2508 306 4628 648 9695 
2086 506 7428 844 63000 188 369 442 64273 479 
5508 66881 674545 554.614 69368 5258 7075 51 

70092 319 534 35 929 7518 945 712045 908 4888 
:0 723 72372 73 527 8068 73123 74033 96s 251 


© 
— 


389 951 750008 130 759 76274 411 619s 720 898 


90 77086 6438 782138 52 625 793188 5698 828. 
803745 437 509 82062 464s 834528 840735 
5683 713s 86357 9645 87100 780 88714 8485 993 

9255 5695 843. 

90321 906 91793 920065 81 241 93073 91 164 

:n3: 4495 5935 6605. 824 942928 497 6135 44 721 

88 935 95201 314 561s 96083 118 82 574s 972678 


888 796 852 98321 4005 99144s 306 73285 60. 
5118. 748 921 103162 66 2275 


1014765 1023325 
530 802s 104017 968 105077 519 7138 106029 75 
224s 1081628 4558 

110380 830 111124 914 1120548 66 161 4265 
513 6818 9878 113128 2895 397 4858 114272 5778 
671 79388 115236 6135 791 fig ie 567 67 6768 
750 80 853 954 88s 118033 823 119296 42s 466 

120039 348 704s 121530 822 122243: 
1231118 60, 352 124001 153 467 527 73. 125024 
3798 459 5243 703 832° 126198 778 127760 128285 
129009 156 277 304 628 6518s 

1305868 1311738 99s 2132 8342 122087 108 
3815 6628s 842 133053 164 780 134921 13512788 
673 1361152 476s 517 755 1471468 407 763 
188265 595 9308s 139344 721 9988 

140377 815 11.870 987 1420142 8915 142856 
144146 4758 566 649- 725 145505 646 97 1462068 
50s 775 147 104 148050s 625 9935 1492888 515s 798 

-150296 1514788 590 1524935 548. 1534158 636 
154171 523 74 7895 158015 9838 5208 730 156049 
58 79365 157207 910s 59 97 158149 74 875 159122 
581 9238 40 


160140 1613198 578 1623218 163320 882 1641365 


506 67 165243 361 528 610 972 1661025 230s 3078 
709 1672385 443s 5645 666 724 168049 7988 8538 
75 9048 169561 

170000 069 581 697 1711075 502 172260. 304 
59 640 1732508 60 8728 174034 100s 276 1755178 
1 AAO (i, 7528 177144s 404 594s 1782725 469 
' 179878 ` 


Kauft aus 1.CQuelle 
Kinder⸗Wagen 


N Matratzen sepolte 
Venerologiſche Haut- u. Seſchlochte⸗ Wrin an Bae 
Heilanſtalt nenn a eanes 


147.44 „DOBROPOL” 


Betrilauer 73 Tel. 159-90 


im Hote 


Aminen umme 


MIRAZ 


11 Sitopada 16 


Beginn 4 Uhr 
AITTTTTITTITTTLTTLTTTDTITISTETTTTSTTERSTETTTTTTTTTTTT) 


e Heute u. folgende Tage! 


Auf allgemei 


837 


12 Soie.. S: 4.3iebunastan. Ovne Gemähe ” 


e 
1280 1846745 932 185304 7425 186518 7008 1871 
290 778 188825 697 189005 335 


| 190588 1 191270: 1928126 490 305s 1934615 888 


194095 $ 
3. Ziehung: ER — W 


; zu 50 Zl. mit s zu 150 31. s 

209: 773 1675 834 2098s 476, 834 3495s 51565 
93s: 2568 4165 96 8745 693 62645 852 90s 7159 367 
73 8034s 715s 9111s 96 551 689 10155 381 53 
712s 864 91 11775 12844 13863 68 845s 14350 
546s 651s 152248 345 457s 5955 161168 174 
17447s 9918 18600 954s 190335 58 3345 -620 =z; 

20402 21304 501 876 929 220308 54: 178 845 
6305 992 23087 2298 694 24104 434 752 48445 
en 426 274275 643 281475 281 995 29009 425 

312338 610 813 323138 60s 676 711 904 33303 
623 7938 34033 872s 34s 951 352378 362768 357 
601 568 714 371198 763 879 968 38427 733 Bst 
39020 370 500 8885 911 

403675 7058 41061 1855 886s 423888 7838 
43031 133 207 44197 256 4618s 45002 174s 247s 
304s 508 5618 606 43 46055 2018s 788 882 47236, 
488695 49249 a 

500405 278 878 627 685 949 570468 27 84 956 
536305 36 73 705 996s 54296 663s 7905 858 
558748 9048 561075 238 488 764s 37164 LSAB 927 
58166 4415 741 595078 9538 


60603 745 61299. 307 63331 631575 640345 243 
788 65550 6655 809 67000 003 190 89s 687608 
69516 23 691 810s 9945 

"1725 Ges ss 28 301,629 59 083 ‘720645 
111_674s-708s 41 957 73042 222 74s. 413 575 
| 741795 306 4628 523.325 41s 905 649 8525 73383 
531 8545 994 760188 813 77877 99 971 78024 555 
5818. 807 99 974 79567 90 

80360 8795 95 812108 318 4708 533 631 727 
877821035 429 619 63s 914 835106 821 84127 
4628 9565 85029 1198 86078 3428 45 95 681 718 
8838s 87136 586s- 88185 309 788 6688 803 891748 
286 353 5625 694 

90596 912928 920015 130 270 354 932688 308 
1198 947385 998s 95029 168 274 394 771s- 96014 
580 97533 961s. 98462 890s 952 99067 459 556. 

1000308. 135 -406s 101404 495 8178 63 102033 
65065 103008 2798 693 989 1040705 364 66 5038 
634 855 105763 960 94 106435 561 1078495 905 
21.108020 133 2638 6475 7568 109325. £ 

1103728 948 111181s 4765 97 1121468485 863s 
113001 225 370 499 899 114064s 2305 430 7688 
115528 116962 1172785 590 118204 332 6335° 954 
119069 112 393 697s 708. 

120391s 551s 863 1210505 1025 3838 122607 
18 63.79 124080 243 3168 125420 99 802s 1260515 ' 
72s 513 1275848 623 128066 979. 

130269 732 1310888 266 87 324s 4l6s 54 132372 
4585 552 902 1381638 6198 838 9488 134340 5725 
135030 4548 8438 136103 241 4838 5818 7728 927 
56 137442951 58 1382128 439 791 1393315. 594. 

140340 6168 72 1410838 742 142036 171 6792 
5208 144071 255 397 44 147120s 74 943 148207 
833° 149916. 

150262 853 1511508 264 7528 922 30 152767 
943 1543458 878 539 1552628 586s 872 80 156107 
408 6598 71 8588 157347 435 603s 158017 , 126s 
159366 802. 

160563 995 161054 162465 8828 1631138 
4285 611 17 730 164368 -877 165127 209 608 

98 5988 1664185 764 1670365 475 1691998 | 
1895 811. 

170516 754 8548 74 171443 677 172185 -173073 
302s: 614. 8218 174137 175169 574s. 176602s 770s 
177962 178374s 823 179306. . 

180032 181062 208 309 594 182761s . 183470 
614 1844028 78 185313 408 628 186002 460s 548s 
93 1870988 1894905 658 

1902475. 191191 : 6835 1920008 743 1935128 27 
e 5333. 


221 
34 
539 


"Dr. med. Heller 


 Spesialarst für haut. und Sefhlenhtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonutag v. 11—2 


Belonderss Wartezimmer für Damen 


Nodejournale M 


Metall-Beiten | für die Sommer: und Herbſt⸗Saiſon 


find in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeja 2, Telephon 112:98 112:98 


Gleteiicher 


Maſſageapparat 


Syſtem Radiofor“ (beftes deutſches Erzeugnis) 
ſehr günſtig zu verkaufen 
u beſichtigen Konopnickief 16 GJubardz) 
ohnungsnummer 7 i 


Heute u. folgende Tage! 


nen Wunjch 


der erfolgreiche Wiener Film 


„DETERCHE 


Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Gbennementspreis: mynatlich mit Zuſtellung ine Hans 
und durch die Poft Zloty &.— wöchentlich Zloty —. 78 
Ausland: maitia Zloty 6 fährlich Zlsty 72.— 
Ginselnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeterzelle 18 ®r 
im Text die dreigeſpaltene Millſmeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 

Kirche 50 Prozent 8 25 Prozent Rabat. 
e im Text für die 


R 


jelle 1.— Blots 


Na 


„ 


mit der unübertroffenen 


FRANZISKA 


GAAL 


Verl U * 
ne t eee nr 
Derantwortlich Dr den en e line 


1. 5 858 1 Ban 

. m er 

< pane KOCH 
Pries :-, Lodz Perrffouer t 


